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Mahnungen des Reichsbanners
Ein gebotener Hppcü an Sie Regierungen - Sott dem faschistischen Umsturztreiben weiter in verderblicher

Langmut zugetesten werden ?

Ser italienische Besuch

mutzten , dah weite Kreise der deutschen Justiz
geradezu Totengräberarbeit an der Existenz
des heutigen Staates leisten . Und weiter mutz da¬
bei zum Ausdruck gebracht werden, dah die Regierungen
in den Ländern beinahe durchgängig dieser To¬
tengräberarbeit deutscher Strafrichter ener -
gie - und tatenlos zusehen . Wir kennen nicht eine
Regierung zur Zeit in Deutschland, diedenMutunddie
Kraft bisher aufgebracht hätte , einer dem heu¬
tigen Staat böswillig entgegenstehenden Justiz so zu antwor¬
ten , wie es der alte Obrigkeitsstaat totsicher getan haben
würde . Daß der Rechts- und Linksradikalismus in Deutsch¬
land in den letzten zwei Jahren auf politisch -agitatorischem
Gebiet sehr starke Erfolge zu verzeichnen hat , ist nicht allein
der dem Radikalismus zugute kommenden Wirtschaftsnot zu¬
zuschreiben , sondern auch den deutschen Regierungen und den
deutschen Parlamenten , die zum Teil gröblich dann
versagen , wenn es sich darum handelt , die Le¬
bensinteressen des Staates zu wahren und
sein Ansehen zu stärken .

Wir stimmen daher durchaus der Kritik des Reichsbanners
zu und erwarten , dah die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion der Reichsregierung in keiner Weise Zweifel darüber
läßt , welche Stimmungen und Urteile ihr Verhalten in den
Fragen der Sicherheit oer demokratischen Republik in republi¬
kanischen und staatstreuen Kreisen auslöst.

aufnebmen konnte, wurden in den Besprechungen alle di« grobe»
politischen und wirtschaftlichen Probleme internationaler Art wei¬
ter Erörterung unterzogen , deren Lösung von Tag z« Tag dring¬
licher wird . Bei der Aussprach«, die mit vollster Osseubeit und
in kreundschaftlichster Gesinnung geführt wurde , ergab sich weit¬
gehende Uebereinstimmung in der Beurteilung der Lage und der
Notwendigkeiten , die sich aus ihr ergeben. Insbesondere kam auf
beiden Seiten die lleberzeugung zum Ausdruck, dah die wirk¬
same Bekämpfung einer Krise , wie sie heute die Welt
erschüttert, obne eine planvolle Zusammenarbeit der
beteiligten Rationen nicht mehr möglich ist und dah diese Zusam¬
menarbeit , wenn sie zum Erfolg fllbren soll, auf gegensei¬
tigem Vertrauen und gegenseitiger Achtung begründet sein
muh.

Vom ERB . erfahren wir dazu weiter : Das Sauvttbema bei
den Besprechungen zwischen Grandi und dem Reichskanzler bildete
die Weltwirtschaftskrise , wobei u . a. die Konsequenzen der eng¬
lischen Pfundkrise im Zusammenhang mit dem aus den englifcken
Wahlen sich ergebenden Eventualitäten , die Probleme der Still -
baltung und der internationalen Verschuldung erörtert wurden .
Auch diese Erörterungen waren akademisch und abstrakt, umso
mehr , als Italien an der Stillbaltung nur wenig interesiiert ist.

Am lebten Samstag und Sonntag waren kn Magdeburg die lei¬
tenden Funktionäre des Reichsbanners zur Besprechung
der Lage versammelt . Darüber übrrmittelte der erste Bundesvor -
sitzeude, Oberprästdent O. H ö r s i u g , der Presse folgende Er¬
klärung :

„In der am 24. und 25 . dieses Monats zu Magdeburg abgebal-
tenen Konferenz der Eaugeschästssübrer des Reichsbanners Schwarz-
Aot-Gold, konnte einhellig sestgestellt werden , dah trotz der unver¬
minderten Wirtschaftsnot seit dem unheilvollen Wahltag des 14 .
September 183V das Reichsbanner sich innerlich und äuherlich
dauernd gekräftigt bat . Der kameradschaftliche Zusammenhalt und
der Opferwille der im Bund zusammengeschlossenen republikanischen
Kriegstrilnebmer und Kriegsteilnebmerköhne ist so fest und uner¬
schütterlich wie nie zuvor. Ebenso einstimmig muhten aber die Ver¬
treter aller Gaue ernste Besorgnisse »um Ausdruck bringen .
Das Bedauern , ja die Erbitterung ist allgemein , dah der Per¬
son des Herrn Reichspräsidenten ein Mann mit befleck¬
ter Vergangenheit , wie A . Hitler , nicht hat ferngehalten
werden können . Immer noch miht die Justiz mit zweierlei
Mab . Dah der im Lande Braunschweig zu Zehntausenden ans dem
kanzen Reich »ulammengeholte Faschistengewaltbausen zwei Tage
lang dort eine Gewalt ausüben konnte, und auch nachträglich nicht
mit aller Entschlosienbeit die notwendigen Konsequenzen gezogen
worden find, beleuchtet die Berworrenbeit der politischen Lage. Was
sich in Brauu '

chweig tatsächlich abgespielt bat , werden wir in kür .
rester Frist durch unsere Bundeszeitungen und die Bundesvresiestelle
der Oeffentlichkeit darlegen . Nur eines möchten wir heut« schon her¬
vorheben : Pflichttreu bi» »um äußersten, teilweise beldenbalt und
völlig selbftbeherricht war die Haltung der zablenmähig viel zu
schwachen Landesvolizei Braunschweigs . Der faschistische Polizei -
Minister Klagges hat jede republikanische Kritik mit rückfichtslosem
Verbot unterdrückt, und trotzdem die Polizeibeamten vor verleumde¬
rischen Angrissen der bolschewistischen Presse nicht geschützt.

Leider muh aber sestgestellt werden : Mehr oder weniger lasten es
die Reichsregierung und selbst die L a n d e s r e g i e r n n g e n ,
in denen die republikanischen Parteien das Heft völlig
in der Hand haben sollten , am nötigen Selb st be¬
müh t s e i n und Durchgreifen feblen . Bünde und Organi¬
sationen , an deren einseitiger politischer Einstellung , ja . an deren
verfastungsfeindlichem Erundcharalter beute kein Zweifel mehr er¬
laubt fein dark, werden teils vom Reich , teils von den Länder »
subventioniert und zu Aufgaben herangezogen, an die man
rkfene oder versteckte Feinde der Republik nicht beranlallen darf .
Kräfte im republikanischen Lager , insbesondere im Reichsbanner
stehen zur Lösung aller Lebensfragen der Republik genügend und zu
ieder Zeit zur Verfügung .

In solchen Notzeiten hält es das Reichsbanner sür seine wohlver¬
standene vaterländische Pslicht , den eisernen Zusammenhalt , der in
überparteilicher Form zusammeugeschlostener Kameraden unbedingt
tu währen . Cs liegen keine Anzeichen vor, dah Svaltungsversuche

i «der ähnliche parteipolitische Umtriebe unseren Bund gefährden
können .

Das vor Iabressrist ausgesprochene Wort Carl Severings : „D a »
Reichsbanner ist notweudiger denn je ", ist nie wahrer
gewesen , als beute, Vesten mögen sich alle mit verantwortlichen ver-
sastungstreuen Personen und Organisationen bemüht bleiben . Wenn
von „Auflösungen" , „Verbot der Bnndestracht "

, „Demonstrations -
Verbot " für alle Verbände gesprochen wird , so ist dies soweit es das
Reichsbanner betreffen sollte, verantwortungsloses Gerede. Eine Re-
vublil , die die demokratische Notüilfe ihrer Söhne nicht nutzbar zu
Mache« verstünde, würde sich selbst ausgebeo. Das Reichsbanner
lehnt es mit aller Entschiedenbeit ab , mit balb - oder ganzfaschisti -
lchen , mit halb - oder ganzbolkchewistiichen Bünden oder Bewegungen
ln einen Tops geworfen zu werden. Von allen verantwortuugsbe -
wuhten. repnblilaoischeu Parteien » Verbände » und ihren Führern
verlangen und erwarten wir , dah sie sich geschlossen hinter uns
stellen .

Wir wollen als anständige Bürger der Republik die Republik
schützen und werden uns durch nichts abbalten lasten, in der Stunde
der Gefahr zur Stelle zu kein."

*

Die führenden Funktionäre des Reichsbanners haben durch¬
aus recht daran getan , ihrem Unmut , ja ihrer Erbitte¬
rung darüber Ausdruck zu verleihen , mit welcher Laxheit ,
um nicht in einzelnen Fällen geradezu zu sagen, Pflicht -
vergessenheit , Regierungen und einzelne Behörden ge¬
genüber den Organisationen und Verbünden sich verhalten , in
venen die Terrorgruppen und Eewalthaufen der Todfeinde
des heutigen Staates organisiert sind . Auch in Preußen , wo
bisher in Deutschland verhältnismähig am energischsten zuge -
mht wurde, sind immer und immer wieder Erscheinungen zu
beobachten , die beweisen, datz man im demokratischen Preutzen
nicht so zuzufassen bereit ist oder zuzufassen versteht, wie es

: Notwendig wäre, und wie das alte Preutzen es einst getan hat .
| Dah die Reichsregierung schon seit Jahren in hohem

und gefährlichem Matze auf diesem Gebiete versagt , ist
leider nicht nur Tatsache , sondern auch allgemein bekannt . Wir
nrüssen offen gestehen , datz uns die Haltung der Reichsregie¬

rung und besonders die des Reichsinnenministers Dr . G r o e -
ner gegenüber dem Braunschweiger Skandal in
keiner Weise und auch um deswillen nicht verständlich ist , weil
wir bisher keinen Anlatz zu irgendwelchen Zweifeln in die
Person des Reichsinnenministers Dr . Eroener zu hegen hatten .
Aber die Tatenlosigkeit , mit der Herr Eroener die
Braunschweiger Herausforderung , und sie gilt im be¬
sonderen auch der Reichsregierung , bisher hingsnommen hat ,
drängt jetzt ffu scharfem Protest .

Wenn es richtig fein sollte, was man auch aus Kreisen
hören kann, die immerhin eingeweiht sein dürften , dah der
Herr Reichspräsident von Hindenburg das Hemm¬
nis sein soll, gegenüber einem Staatsskandal wie dem von
Braunschweig die erforderlichen Konsequenzen zu ziehen, so
müßte eine solche Tatsache dem Ansehen der Reichsregierung
und insbesondere dem Ansehen des Reichsinnenministers auch
in seiner Eigenschaft als Reichswehrminister den stärksten
Abtrag tun . Die Haltung der Reichsregierung feit den Vor¬
gängen in Braunschweig hat , darüber sollten sich die Herren
Dr . Brüning und Eroener in keiner Weise täuschen , in repu¬
blikanischen und staatstreuen Kreisen das stärkste Befremden
hervorgerufen .

Wenn das Reichsbanner seiner starken Mißstimmung über
Handlungen der deutschen Justiz Ausdruck gibt , so ist diese
Mißstimmung nur zu berechtigt. Und wir können nur wie¬
derholen, was wir leider schon öfters zum Ausdruck bringen

Oas amtliche Kommunique
Berlin , 26. Okt . Der Reichspräsident empfing beute vormittag

Grandi .
Grandi erklärte Vertretern der Presse : Die Zusammenarbeit

zwischen Italien und Deutschland ist ein unerläßliches Eleinent für
di« Zufammnarbeit aller Staaten und Völker der ganzen Welt .
Alles , was Deutschland in den letzten Monaten getan bat . um in
sich selbst die für die Ueberwindung der Krise notwendige Kraft
zu finden , ist ein Beweis seiner Lebensfähigkeit und seiner morali¬
schen Kräfte , und es kann mit ruhigem Optimismus seiner Zu¬
kunft entgegensetzen .

Abschließend wird über den Besuch folgendes amtliche Kommuui-
quS herausgegeben :

Anläßlich der Anwesenheit des italienischen Außenministers
Grandi in Berlin haben zwischen ihm und dem Reichskanz¬
ler eingehende politische Besprechungen stattgeiunden . Anknüpiend
an den freimütigen Gedankenaustausch, den der Reichskanzler bei
seinem Besuch in Rom mit dem Cbes der italienischen Regierung

Oie Wahlen in Ser Schweiz
Zürich, 26. Okt . (Eig . Bericht.) Das Ergebnis der Schweizer

Kantonalwablen lag am Montag abend noch nicht vor . Die Man -
date dürften sich jedoch ungefähr wie folgt verteilen : Sozialdemo¬
kraten 49 ( bisher 56) , Freisinnige Demokraten 52 (58) . katholische
Konservative 45 (48) . Bauernpartei 30 (31) , Sozialpolitiker (kleine
Mittelgruvve ) 2 (3) , Liberale Konservative (äußerste Rechte ) 5.
vielleicht sogar nur 4 (6) , Kommunisten 2 und ein Rechtsoppositio-
neller (bisher 2 ) . wozu noch eine oder zwei wilde Stimmen
kommen.

Die Sozialdemokraten verlieren zwei Mandate , eines im Kan¬
ton Turgau und eines im Kanton Bern , das um drei Mandate
weniger Besetzung hat als bisher . Gewonnen wurde ein National¬
ratsmandat im Kanton Genf und im gleichen Kanton ein Stände¬
ratsmandat , das von dem Präsidenten des kantonalen Parlaments
besetzt wird . Personell weist die sozialdemokratische Vertretung im
Nationalrat keine erheblichen Veränderungen auf . Im Kanton
Bern ist der Parteivorsitzende Ernst Reinhard , der seit 1928 nicht
wieder gewählt worden war , gewählt worden . Die sozialdemo¬
kratische Stimmenzabl ist um mehr als 29 000 gestiegen und reicht
damit sehr nahe an die der größten Partei , der freisinnigen De¬
mokraten heran . Der Rückgang der Mandatszabl des National¬
rates um 11 Stimmen geht also nahezu aus das Konto der bür¬
gerlichen Parteien . Die Sozialdemokraten haben unter Berück¬
sichtigung der Mindestherabsetzung zwei Mandate gewonnen und

sind in drei Kantonen , in denen sie bisher kein Mandat besaßen,
knapp an die Mindestzahl herangelangt . Unter den bürgerlichen
Parteien hat die Bauernpartei mit ihrer hochschutzzöllnerischen Po¬
litik ziemlich gut abgoschnitten, während die Freisinnigen ständig
im Rückgang sind . Obwohl der sozialdemokratische Erfolg nicht in
Mandatsziffern ausgedrückt ist, ist der Ruck nach links in der
Schweiz unbestreitbar .

lleber die Sozialdemokratie in diesem Wahlkampfe äußert sich
unser Züricher Parteiorgan , das Volksrecht, wie folgt :

„Es stand von vornherein fest, daß bei einer Reduktion der Mit -
gliederzabl des Nationalrats keine große Partei auf rvesentliche
Mandateroberungen rechnen konnte. Es galt also, den Besitzstand
zu wahren . Dieses Ziel dürfte die Sozialdemokratische Partei der
Schweiz erreicht haben , selbst dann , wenn etwa noch eines der
drei Berner Verlustmandate ibr zu Lasten fallen sollte. Der Man¬
datoerlust im Thurgau wird wettgemacht durch den Rationalrats -
mcndatgewinn von Genf . Einem möglicherweise eintretenden Ver¬
lust eines Rationalratsmandates in Bern stebt der Gewinn eines
Ständeratsmandats in Genf gegenüber. Die sozialdemokratische
Fraktion wird also , ihre beiden Ständeräte binzugerechnet, unter
keinen Umständen schwächer sein als bisher (50 Nationalräte und
1 Ständerat ) , bei einem günstigen Ausgang in Bern aber wird sie
um ein Ständeratsmitglied stärker sein (50 Nationalräte und 2
Ständeräte ) . Die Nationalratsfraktion wird ungünstigensalls 49.
vermutlich aber 50 Mitglieder zählen wie bisher .

Wenn die freisinnige Fraktion immer noch etwa um 2 bis S
Mann stärker in den Nationalrat zurückkehrt als die sozialdemy-
kratische Fraktion , so dankt sie auch diesen Vorsprung einzig nutz
allein der Listenverbindung . Noch liegen zu wenig genaue Wähler¬
ziffern vor , als daß wir den Stimmengewinn anders als fchätzungs -
weife werten können. Doch vermuten wir , daß der sozialistische Zu¬
wachs gut 20 006 Stimmen , also etwa 10 Prozent , betragen wird
und daß die Sozialdemokratische Partei damit nab« an die Vier¬
telmillion Wähler herankommt ! Auf alle Fälle rückt sie in Anbe¬
tracht verschiedener freisinniger Stimmenverluste in den Raiig der
volksstärksten schweizerischen Partei auf.

Damit hat die Sozialdemokratische Partei jenes Ziel erreicht,
das vernünftigerweise als erreichbar gelten durste . Sie hat damit
wieder eine neue Entwicklungsetavve zurückgelegt . Es . kann nicht
mehr lange dauern , so wird sie im Nationalrat in den Rang der

stärksten Fraktion aussteigeir."
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Lohnfragen erlten Ranges
Die Reichs-. Sememöe -, Metall » uTeriilarveiter im LostnKampf - Oie Reichsregierung

vor folgenschweren EnlfchetSungen

'
WatkUtgtoH?

Der Goldstandard mutz erhalten bleiben — Der Weg zu einer
internationalen Konferenz zur Reparationsfrage

Berlin » 26 . Okt . (SP .)
Nach all den verschiedenen , sich widersprechenden Alarmmel¬

dungen , ist nach der letzten Uebersicht gesehen , das Ergebnis
der Washingtoner Besprechung zwischen Hoover und L a -
v a l sicher nicht so reich , wie es die Ankündigungen , die wäh¬
rend der Seefahrt des französischen Ministerpräsidenten in
der Welt verbreitet wurden , erwarten ließen , aber auch nicht
ganz so mager , wie man nach den sensationellen Meldungen
der . letzten Tage vermuten mußte . In gewisien Kreisen , sowohl
in Frankreich , wie in Amerika , waren die Hoffnungen über¬
spannt worden und die Annahme lag ja auch nahe , daß ein
so groß angelegtes Unternehmen , wie ein Besuch des französi¬
schen Ministerpräsidenten beim Präsidenten der Vereinigten
Staaten nicht mit den — übrigens in ihrer Bedeutung auch
überschätzten — europäischen Ministerzusammenkünften zu
vergleichen sei . Aber mit Recht hat der dem Pariser Außen¬
ministerium nahestehende Temps schon vor der Reise vor einer
Ueberwertung der Reise gewarnt . Es handle sich ,
so sagte er , nicht um den Abschluß einer Vertrages , der ja
immer nur Sache der beiden Regierungen sein könnte , sondern
um freie und vertrauliche Unterhaltungen , in denen man sich
von den wirklichen Absichten der beiden Regierungen und von
den Möglichkeiten einer dauernden Zusammenarbeit auf dem
großen internationalen Gebiet sowohl was die Politik , wie ,
was die Finanzen und die Wirtschaft angehe , ein Bild machen
könne .

Run haben Laval und Hoover , wie das Kommunique be¬
sagt , alles erörtert , was zu erörtern war : die wirtschaftliche
Lage , die politischen Beziehungen , die Abrüstungsfrage , die
Regierungsschulden , die Stabilisation der internationalen
Währung usw . Erörtert aber heißt nicht , zu einem Entschluß
und zu einer Entscheidung kommen . Jeder weiß nun am
besten vom andren , wie er die Dinge ansieht ; eine Einigung
über die schwebenden und strittigen Fragen ist indesien offen¬
bar nicht erzielt worden , und was am meisten Beachtung ver¬
dient ist der Umstand , daß in der amtlichen Verlautbarung
von der zuvor viel besprochenen amerikanischen Garantie für
die französische Sicherheit überhaupt nicht die Rede ist . Man
geht wohl nicht fehl mit der Annahme , daß sich das Laval
nachgesagte Wort : „Hier ist nichts zu machen ,
Europa muß sich selber helfen "

, auf diesen Punkt
besteht .

Wir werden wohl nach der Rückkehr des französischen Mini¬
sterpräsidenten noch andere Einzelheiten über den
Widerstand der Vereinigten Staaten gegen politische Zuge -
ständnisie erfahren . Einstweilen wissen wir nur von den Aus -
lassungen des Senators Borah über die dringende Not¬
wendigkeit einer Revision der territorialen Bestimmungen des
Versailler Vertrags . Herr Borah ist ein einflußreicher Mann .
Er ist der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses im ameri¬
kanischen Senat , und der Präsident der Vereinigten Staaten
kann angesichts der parlamentarischen Lage in seinem Lande
nicht wohl irgend welche Verpflichtungen eingehen , oder
irgend welche Versprechungen machen , wenn er der Opposition
Borahs sicher sein muß .

Was die positive Seite des Ergebnisies betrifft , so hat es
immerhin seine Bedeutung , wenn die Wichtigkeit der Er¬
haltung des Goldstandards in Amerika und Frank¬
reich festgestellt wird . Denn es kann daraus doch wohl gefol¬
gert werden , daß Frankreich nicht dazu beitragen will , das
weitere Abschübe von Gold die amerikanische Währungssitua¬
tion verschlechtern . Es ist ferner von Wichtigkeit , daß man
übereingekommen ist , vor Ablauf des Hoovermoratoriums
eine Verabredung über die internationalen Schulden zu tref¬
fen und daß dabei die an den internationalen Zahlungen und
Reparationen beteiligten Mächte zum Ergrei¬
fen der Initiative aufgefordert werden , die doch nur
die Einberufung einer internationalen Kon¬
ferenz zum Ziele haben kann .

Am stärksten ist gewiß aber Frankreichs Bekundung einer
Ilebereinstimmung bezüglich der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Fragen , die „den Weg für eine Hilfsaktion der beiden
Regierungen ebnen dürften "

. Dieses „ dürften " ist sicher sehr
vorsichtig und wenig verbindlich . Indessen kann man doch die
Hoffnung hegen , daß bei den Unterhaltungen in Washington
ein Verständnis für die Notwendigkeit einer aktiven
Hilfeleistung für die notleidenden und be¬
drohten Länder durch die Besitzer des Goldes aufgedäm¬
mert ist . Wenn aus diesem Verständnis praktische Schlußfol¬
gerungen gezogen würden , und zwar bald gezogen würden , so
hätte die Zusammenkunft von Washington doch ein Resultat
gehabt , mit dem man zufrieden sein könnte .

Doch hier wird es vor allen Dingen auf die V e r e i t w i l -
ligkeit Frankreichs ankommen , aus seiner Reserve
herauszutreten , und in Frankreich waren es bisher eigentlich
nur die Sozialisten , und in erster Linie der Führer Leon
Blum , die das Jnteresie ihres Landes und die allgemeine
Verbundenheit der Länder richtig erkennend , immer wieder
für ein Verlassen des Standpunktes unfruchtbarer Passivität
eingetreten sind . Wird man jetzt ein stärkeres Echo bei
den anderen Parteien und bei der französischen Regierung
finden , das ist die g r o ß e F r a g e , die sich nach dem Abschluß
der Washingtoner Konferenz aufwirft .

*

Die Neuaulrottung - er Neparaüonssrage
Lavals Rückreise

Neuyork , 26. Okt . (Eig . Draht .) Laval hat Washington in der
Nacht zum Montag verlassen und ist am trüben Morgen in Neu -
york eingetroffen . Der amerikanische llnterstaatssekretär Castle be¬
gleitete ihn auf der Reise . Laval benutzte den letzten Tag seines
Aufenthalts zu einer Besichtigung der Stadt Neuyork und war am
Abend Gast der französischen Handelskammer , die zu seinen Ebren
ein grobes Bankett veranstaltete . Um Mitternacht , d . h . am Diens¬
tag früh , 6 Uhr mitteleuropäische Zeit , tritt der Ministerpräsident
die Rückreise nach Frankreich an . si

Neuyork , 27. Okt . (Funkdienst .) Der französische Ministerprä¬
sident Laval , der sich heute vormittag um 8 Uür zur Rückreise
nach Frankreich eingeschisft bat , übergab dem Washingtoner Kor¬
respondenten der Neuyork Time » vor seiner Abreise eine Erklärung ,
1» der vor allem festgestellt wird , dah das Reparationsvro -
blem zunächst durch « ine Untersuchung der deutschen
Zahlungsfähigkeit in der Schwebe bleiben solle . Die Un¬
tersuchung werde durch eine Kommission der B a k e l e r B a n k für
den internationalen Zahlungsausgleich durchgeführt . Sobald sie
abgeschlossen seien , würden die Vereinigten Staaten die frühere
tnriegsschuldenkommisfiou wieder zu neuen Verhandlungen

Der Reichsarbeitsminister hat zur Regelung des Lohnkonflikts
bei der Reichsbahn den Schlichter für die Rheinprovinz Dr . Joetten
als Sonderschlichter ernannt . .

Die Forderung der Reichsbahnverwaltung , den Lohn um 3 bis
4 Pfennig pro Stunde zu kürzen , hat unter den Eisenbahnern
stärkste Erregung bervorgerufen . Beim Einheitsverband liegen aus
allen Bezirken Proteste vor , die sich entschieden gegen jeden Lohn¬
abbau wenden und darauf aufmerksam machen , dab das Schlimmste
zu befürchten ist , wenn die Reichsbahnverwaltung nicht einlenkt .
Der Vorstand des Einbeitsverbandes Iah sich daher oeranlabt , den
ADEB . und die sozialdemokratische Reichstagssraktion von der
Lage im Reichsbahnbetrieb in Kenntnis »u setzen. In der vom
Verbandsvorsitzenden Scheffel geführten Besprechung erklärte so¬
wohl Peter Erahmann , der Vertreter des ADEB . , sowie Otto
Wels , als Vertreter der Reichstagsfraktion , dab sie es als ihre
Pflicht erachten , sofort bei den zuständigen Regierungsstellen vor¬
stellig zu werden , um diese über die Lage ins Bild zu setzen und
im Interesse der Eisenbahner zu wirken .

Infolge der zugespitzten Situation hat der Vorstand des Ein¬
beitsverbandes telegraphisch die grobe Lohnkommission des Ver¬
bandes einberufen .

*

Der Reichsbahnbetrieb ist eines der wenigen Unternehmen , die
zur Zeit in Deutschland einen verbältnismäbig gut ausbalancierten
Etat aufzuweisen haben . Die Reichsbahn konnte trotz der hohen
Revarationslasten . die sie nach ihren Angaben auch unter dem Hoo -
verfeierjahr aufzubringen hat , der Industrie Millionenaufträge er¬
teilen , die ursprünglich nicht vorgesehen waren . So kam die Reichs¬
bahn der Schwerindustrie im Juli d. I . mit dem Arbeitsbelchaf -
fungsvrogramm in Höhe von 108 Millionen Mark zu Hilfe , wozu
allerdings die Reichsregierung einen Betrag von 60 Millionen
Mark beigesteuert hat . Zur Zeit ist die Reichsbahn abermals dabei .
Aufträge in Höhe von rund 180 Millionen Mark an die gleiche
Jndustriegruvve zu erteilen , die bereits beim Juliprogramm be¬
rücksichtigt worden war . Der erforderliche Eeldbetrchz soll aus der
Reichsbabnanleihe entnommen werden . Bei beiden Beschaffungs¬
aktionen bandelt es sich in erster Linie um Lieferung von Oberbau¬
material , das zum Teil viele Monate lang lagert und infolgedessen
vom Rost angegriffen ist, ehe es zum Einbau gelangt . Auch die Lo-
komotiv - und Wagenindustrie ist stets sehr fürsorglich von der Reichs¬
bahn mit Aufträgen bedacht worden . Zur Zeit wird über eine neue
Auftragserteilung für diese Industrie in Höbe von 75 Millionen
Mark verhandelt . Dabei sind von rund 723 888 Wagen 158 888 als
überflüsiig aus dem Verkehr gezogen worden . Von diesen 150 000
sind 38 000 reparaturbedürftige Wagen , und davon wurden wie¬
derum 32 000 zurückgestellt , d . b . die Pflichtuntersuchung wurde
nicht vorgenommen , weil man sie nicht braucht . Von 22 888 Lo¬
komotiven find 5888 aus dem Betrieb herausgenommen , und da¬
von harren 2450 der Reparatur . Wir haben also einen Fahrzeng -
überfluh und zwar in einem Augenblick wo entsprechend der Jah¬
reszeit der Verkehr am stärksten ist.

Wir wollen die guten Absichten der Auftragserteilungen nicht
verkennen . Allein man darf auch nicht übersehen , dab im Reichs -

über die Kriegsschulden ins Leben rufen . Hoover und keine Mit¬
arbeiter hätten immer wieder erklärt , dab sie entschlossen seien ,
Deutschland zu h e l f e n und seine Erholung von der gegenwärtigen
Depression zu fördern .

Washingtoner Erklärungen
an deutsche O- reste

Washington , 26. Ott . Dem Vertreter des WTB . gegen¬
über wurde von mabgebender Stelle »u dem Communiquö über
die Besprechungen Hoover - Laval betont , dah in Amerika
k eine Absicht bestehe , sich von der internationalen Schulden¬
frage zu isolieren ' im Gegenteil sei der wichtigste Punkt der
Unterredungen mit - Laval die Diskusiion gewesen , wie man
Deutschland helfen könne und es habe sich als am praktisch¬
sten herousgestellt , das Problem durch die im Poungplan vorge¬
sehene Maschinerie anfassen zu lasten .

Stimsen empfing beute einzeln den deutschen und den bri¬
tischen Botschafter und diskutierte mit ihnen das von Hoo¬
ver und Laval ausgegebene Communiquö .

Oeutsch. franzöfilche Zusammenarbeit
öas Gebot - er Stun - e

Das Ergebnis von Washington zeigt , daß Eu¬
ropa in der Hauptsache auf sich selbst angewiesen
ist . Daraus die Konsequenzen zu ziehen , ist das Gebot der
Stunde , vor allem für Frankreich und Deutschland .
Dies unterstreicht mit Recht auch die G e r m a n . i a , indem sie
schreibt :

„ Das politische Fazit der Washingtoner Verhandlungen für
Deutschland sieht das Blatt darin , dab in der Tat alles darauf an¬
komme , ob die wirtschaftliche Zusammenarbeit , die
zwischen DeutschlandundFrankreich geplant sei, zu einem
guten Ende geführt werden könne . Für den Realpolitiker bleib « die
Feststellung der Tatsache übrig , dab die Wiederherstellung des euro¬
päischen Vertrauens jetzt nur noch mehr davon abhängig werde ,
ob Deutschland und Frankreich zu einer irgendwie gearteten Ver¬
ständigung gelangt . Das Problem Frankreich - Deutschland sei durch
den Ausgang der Washingtoner Verhandlungen in seiner Bedeu¬
tung noch entscheidender geworden ."

Reichsdankauswris vom 23 . Oktober
Die Bestände an Gold und deckungsfähigrn Devisen haben sich

um 6,6 Millionen RM . aus 1287,5 Mill . RM . vermindert . Im
Einzelnen haben die Goldbestände um 11,4 Mill . RM . auf 1144,6
Mill . RM . abgenommen und die Bestände an deckungsfäbigen De¬
visen um 4,8 Mill . RM . auf 142,9 Mill . RM . zugenommen .

Die Deckung der Roten durch Gold und deckungsfäbige Devisen
beträgt 29,4 Prozent gegrn 28,6 Prozent in der Vorwoche .

Oie fränz . Seneralratswahlen
Die Freie Presse in Strabburg bezeichnet das Ergebnis der fran¬

zösischen Generalratsnachwahlcn als einen glänzend :» Sieg »er
Sozialisten am Oberrhein " und schreibt dazu : „Tatsache ist, dab
wir Sozialisten eine bemerkenswerte Zunahme an Stimmen zu ver¬
zeichnen haben gegenüber den vorhergehenden Gemeinderatswah¬
len , während die autonomistischen Stimmen zurückgegangen sind
Gegenüber den Oktob . rwablen 1830 verlieren rrr z. I . im Knist -' n
Ost noch 500 Stimmen , während die Autonomisten einen Verlust
von 760 Stimmen zu verzeichnen haben .

"

bahnbetrieb selbst durch Zurückhaltung von Arbeit infolge von
Geldmangel viel Arbeitslosigkeit entsteht , und selbst wenn man
über diese Dinge hinwegsehen wollte — man könnte uns entgeg¬
nen , es sei ja schließlich gleichgültig , w o die Arbeitslosigkeit her -
vorgerufen wird — Io bleibt doch die Tatsache bestehen , dag die
Beschaffungspolitik der Reichsbahn zum guten Teil auf Kosten >)<-»
Personals durchgeführt wird . Hier gibt es Grenzen .

Vergleicht man die Veichasiungs - und Personalpolitik der Reich --
bahn miteinander , dann ergibt sich folgender bezeichnender Tat -
bestand : Der Voranschlag für die Beschaffung zugunsten der Indu¬
strie wurde beständig erhöht , während der Voranschlag für Lob «
ausgaben laufend gesenkt wurde . Wenn unter diesen Umständen der
Eisenbahnarbeiter angesichts der neuen Lohnabbauforderungen der
Reichsbahnhauptverwaltung in Erregung gerät — wer will sich
darüber noch wundern ?

*

Berlin , 27. Ott . (Funkdienst .) Die Schlichtung » » « » -
Handlungen für den Reichsbahnbetrieb , di« am Montag
mittag um 12 Uhr im Reichsarbeitsministerium begannen , wurde «
abends gegen 8 Uhr auf beute vormittag 12 Uhr vertagt . Am
Montag kam man über die Parteiverhandlünge » nicht binaus . k«
dah eine Schlichterlammer noch nicht gebildet wurde . Sie wird erst
nach dem Scheitern der Verhandlungen in Funttio « trete «.

Anher über die Löbne der Reichsbahnarbeiter wird in diese «
Tagen die Entscheidung über das Lohnniveau von bald über
eine Million Arbeitern in öffentlichen und privaten Betriebe » fal¬
len . Neben den Textilarbeitern , deren Lohntarife i« gan¬
zen Reich gekündigt find , neben den 688 808 Arbeiter « und Arbeiter¬
innen der Metallindustrie , wo die Frage der 48 -Stnude ««
woche zunächst befchlosien werde « muh , ebe über die Lobufrag « be¬
raten werden kann , befinden sich im Augenblick noch die Berband -
lnngen über die Löhne der Gemeindearbeiter im «ntfchei -
denden Stadium .

Angesichts dieser Situation macht der Vorwärts die Reichsregie¬
rung darauf aufmerlkam . dah sie in den Lohnkouklikten i«
der Zeit der schlimmsten Rot «ine politische Entscheidung er¬
sten Ranges zu fälle « habe . Die Bedentuug dieser Lohn »«»-
Handlungen liege nicht nur darin , dah es sich bei den Reichs - und
Gemeindearbeitern um mehr als eine halbe Million Beschäftigt «
handele , sondern , sie liege vor allen Dingen in der Tatsache , dah <«
hier um die Löhne von Arbeitern öffentlicher Betriebe gehe , aol
deren Lohngeftaltung die Reichsregierung einen entscheidende « Ein -
flutz habe . Wenn die Reichsregierung znlasie , dah die Löhne für
Arbeiter in öffentlichen Betrieben in einem Jahr « dreimal gekürzt
werden und zwar derart , dah fie nach dem Eingeständnis der
Reichsbahnverwaltung oft nicht ausreichen , um die Mieten in de»
eigenen Wohnungen der Reichsbahn zu zahlen , dann komme dos
praktisch ungefähr ans die Erfüllung der Forde¬
rungen der Scharfmacher hinaus . Die schönsten Rede «
gegen die Radikalisierung der Mafien würden völlig entwertet ,
durch Handlungen , die diese Mafien zur Verzweiflung treiben
mühten .

CNB , Berlin . 26 . Okt . In Verbindung mit der AufjindunS
eines bedeutenden Svrengstofflagers bei einem der Polizei be -
kannten Berliner kommunistischen Funktionärs wurde am Sams¬
tag , wie bereits gemeldet , das Karl - Liebknecht - Haus am Bülow -
platz besetzt. Ein Teil der Räume des Hauses ist auch beute früh
noch besetzt und für den Publikumsverkebr gesperrt , da die Ermitt¬
lungen und die Sichtung des umfangreichen Materials noch an¬
dauern . Der übrig « Teil des Hauses , vor allen Dingen di«
Druckerei , ist freigegeben .

Weiterer Sprengstoff entdeckt
Berlin , 27. Ott . (Funkdienst .) Die Berliner Kriminalpolizei

bat bei dem früheren kommunistischen Funktionär und frühere «
Strahenbahner Ueberbrück drei Zentner Sprengstoff ent - .
deckt und beschlagnahmt . Die Menge würde genügen , um ei« ganze « ,
Erohstadtviertel in die Luft zu sprengen . Einen Teil der Spreng¬
stoffe bewahrte Ueberbrück in einer Gartenlaube auf . Der Rest
wurde am Montag in dem Keller seiner Wohnung gefunden .

In den Kellerräumen wurden u. a . noch Drahtrollen , Metallb «'
bälter , die zur Herstellung von Sprengkörpern dienen sollten , eint i
behelfsmähig hergestellte Handgranate , Aufschlag - « ud elektrisch^ f
Zünder und sonstiges Zubehör gefunden . Der Sprengstoff stammt
keineswegs direkt aus Fabriken , in denen er hergestellt wurde .
dürfte von Zeche« und Steinbruchbetrieben entwendet worden kei»-

2m Zusammenhang mit den Sprengstoffunden bei Ueberbrück be¬
setzte eine Abteilung dßr Berliner Polizei bereits am Samstag da »
Haus der kommunistischen Parteizentral « am Bülowplatz . D««
Haus wurde am Montag morgen bis auf die Räume des Zentral¬
komitees wieder freigogeben . Die endgültige Räumung erfolgt ^
am Montag abend .

Die Polizei ist dank des Materials ans dem Karl -Liebknecht - Ha«»
einem Teil der S p r e n g st o f f l i e f e r a n t e n auf die Spur ***
kommen . Die Fäden der Organisation reiche « bis nach Oder -
schlekien und Schleswig - Holstein .

polizeiwachtmeister in Selsenkirchen
von Kommunisten erschossen

WTB . Gelsenkirchen , 28. Okt . Als heute morgen t" "
nach Mitternacht zwei Gelsenkirchcner Polizeibeamte bei eine «'
Damm eine Gruppe von etwa zehn Männern , die kommunistiM
Lieder sangen , zur Ruhe anssorderten , wurde ihnen zugeruien -
„Ihr blauen Hunde habt uns nichts zu sagen !" Die Polizeibeow -
ten wollten die Personalien der Ruhestörer feststellen . D *e Ko«js
munisten sprangen zurück, riefen „Heil Moskau " und „ Rot Fr «" '
und gaben ans den Polizeioberwachtmcister Niedcrwrrler webreee
Schüsse ab . worauf er zusommenbrach . Auch der andere Benin -
wurde beschofien, ohne jedoch getroffen zu werden . Er gab aus
Anarcifer mehrere Schüsse ab . Es scheint , als ob einer der An¬
greifer getrosten worden ist Niederwerfer , d- r Schiifie in
Bauch , in dir Brust und in die Wirbcst ule helownien l' ol f " ’ '
ins Krankenhaus gebracht Dort i ' i er brvte Varmst - ao a -'
Die Polizei bat heute Nacht ein » Aktion geoen dos lomwun "
Bolkshaus in Gelsenkirchen unternommen . Es wurden zehn (
frstgenommen , die anscheinend auf Kommando Ueber -" lle z« « *

,
’

/
üben hoben . Das Bolkshaus wurde uoliz - iiich aek^isep -n . f '

fv ^ ***« **”'• - ***«♦»«*♦* tt*»*** l

in DIAn? - ? * * * " -" s-st f" - - - ' iv v - — . '
sü>" ' ng ae ' iellt , die aueschlichlich für die Mitarbeit des Pubt . l ' ^
bestimmt find.

Vas Sarl -Liebknecht-Haus
noch immer beseht
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fyeUtaat Hioden
kßagin und Schmidt-Sretten
bei den Nationalsozialisten

Aus dem Landtag schreibt man uns : Am verflossenen Sonntag
anläblich der Jabresbauvtversammlung des Badischen Land¬

bundes in Heidelberg das eingetrofsen , was seit Wochen auch im
Landtag diskutiert wurde : der Uebertritt von Mitgliedern der
Dauern- und Wirtichaftsvartei des badischen Landtages zur Frak¬
tion der Nationalsozialisten . Diese wird dadurch 8 Mann stark sein ,
sierr Schmidt bat schon längst mit den Nationalsozialisten kon-
wiriert ; man weiß, dab er volitisch auf dem äußersten Flügel der
Rechten steht und so ist sein Uebertritt nicht weiter verwunderlich.
Ts bestellt die Auffassung, dah es ihm um die Wiedergewinnung
bes Brettener Mandats bei der nächsten Wabl zu tun ist. Er will
vermeiden, dag ihm in den Nationalsozialisten ein Konkurrent ent¬
steht, und deshalb baut er vor und tritt zu den Nationalsozialisten
über.

Etwas anders liegen die volitischen Voraussetzungen bei dem im
badischen Oberland gewählten Bauern - und Wirtschaftsparteiler
b a g i n . Er gehörte früher dem Badischen Landbund an und bat
stch seit seiner im Jahre 1929 erfolgten Wiederwahl der Wirtschafts -
und Bauernpartei verschrieben. Man kann von ihm nicht sagen, dab er
bie politischen Ziele der Nationalsozialisten in allen Punkten
billigt . Wenn er jetzt nach Auslösung seiner Landtagsfraktwn an
bie Nazis verwiesen wird , so werden stch darüber seine Wähler ,
soweit ste noch nicht nationalsozialistisch sind , nicht besonders freuen.
2n der nationalsozialistischen Fraktion wird dann das bäuerliche
Element vertreten sein durch Merk , Roth und Hagin . Was
babei berauskommt , hat im vorigen Jahre die Beratung des Bud¬
gets der Landwirtschaft ergeben, wobei der „Liedolsbeimer Bauer "

Roth die schlechteste Rede über die Landwirtschaft gehalten bat .
Mit dem Ausscheiden der Abgordneten Hagin und Schmidt ist

Natürlich das fernere Schicksal der Bauern - und Wirtschastspartei
noch nicht erledigt . Was wird der Bauernabgeordnete Hilbert
anfangen ? Von ihm wird erzählt , dab er zum Zentrum übergehen
werde, da er ja katholisch ist. Er batte in der früheren Legislatur¬
periode einige Zusammenstöße mit den Zentrumsleuten . Aber die
Frage wurde auch im Landtag aufgeworfen : wo will Hilbert bin ,
nachdem er mehrere Male sich als scharfer Gegner der National -
soizalisten bekannt hat ? ! .

Cs bleiben noch übrig die Abgeordneten v . Au , Svielmann -
Freiburg und Hermann - Pforzheim . Die zwei letzteren gelten
als besondere Mittelstandsvertreter . Wohin werden sie stch wenden?
Mit beiden batte die sozialdemokratischeFraktion schon vielfach Zu¬
sammenstöbe , die sich aus deren ablehnenden Haltung gegenüber
der Tarifvolitik der Gewerkschaften ergab .

Herr v. Au war in letzter Zeit verschiedenfach in seinen tempe¬
ramentvollen Reden fast regierungsfreundlich . Er batte für manches
Verständnis bezeugt, was er früher verdammte . Will er sich den
Demokraten anichlieben, wohl , nein ! Von daher ist er ja gekommen .
Es ist also nicht ausgeschlosien, dah er zur Deutschen Bolkspartei
seht . Die nächsten Wochen weiden darüber Klarheit bringen , und
wenn der Landtag wieder zusammentritt , bat man ein anderes
Bild der einzelnen Fraktionen vor sich. An sich ist eine Verminde¬
rung der Zahl der Fraktionen zu begrüben , denn was sollen zehn
Fraktionen in dem kleinen badischen Landtag ? Aber typisch ist es
^ «chi das sich di« Bauern - und Wirtschastspartei fast vollständig der
Reaktion verschreibt und dann naturgemäb zur Regierung und zu
den Koalitionsparteien noch schroffer wie bisher in Opposition
tritt . — Auch die Gegnerschaft zur Sozialdemokratie wird dadurch
stärker, was diese aber nicht abhalten wird , der gesamten Rechten
des badischen Landtags noch schärfer entgegenrutreten .

Oie Einschränkung
der Lastnachlslustbarkeiten

Amtlich wird mitgeteilt : Im Hinblick auf den Ernst der Zeit
und die Notlage des deutschen Volkes werden für das Jahr 1931/32
karnevalistische Veranstaltungen jeglicher Art , insbesondere Mas¬
ten. und Kostllwbälle vor dem IS. Januar 1932 und ebenso nach
dem Fastnachtsdienstag gänzlich verboten . Diesem Verbot unter¬
liegen auch private Veranstaltungen , die in Wirtschaktsräumen
oder anderen sonst der Oeffentlichkeit zugänglichen Räumen statt -
finden. Jedes Fastnachtstreiben auf öffentlichen Straben und Plät¬
zen wird untersagt , also insbesondere alle Faschingsauf - und -llm -
öüge, sowie jedes faschingsartige Auftreten von Personen auf öffent¬
lichen Straben oder Plätzen . Nicht verwehrt sind die in bestimmten
Teilen des Landes üblichen althergebrachten (historischen ) Ge¬
bräuche, besonders lokalen Ebarakters , soweit sie sich in der Zeit
vom Donnerstag vor Fastnacht bis Fastnachtdienstag abspielen.
Auch soll sich das Verbot nicht auf Kinder unter 14 Jahren bezie¬
hen. Die Polizeibehörden sind angewiesen , soweit es gesetzlich mög¬
lich ist, auf die Einschränkung der Fastnachtslustbarkeiten hinzuwir -
ken . sowie dafür zu sorgen, dab auch bei den zugelasienen Fastnachts -
vrranstaltungen alle Auswüchse unterbleiben , insbesondere , dah die
halbwüchsige Jugend sowie Personen , die in ungeeigneter Kleidung
erscheinen , lcker stch unziemlich benehmen , serngebalten oder ent¬
fernt werden.

Di« Prüfungen für Schulfremde (Extraneer ) an den Höheren
Schulen im Jahre 1932 werden gleichzeitig mit den ordentlichen
Reifeprüfungen der Vollanstalten zwischen Weihnachten und Ostern
abgehalten werden. Gesuche um Zulassung zu diesen Prüfungen sind
vrit den erforderlichen Nachweisen im Laufe des Monats Dezember
ds . Js . einzureichen.

Die - nstalionsplane dev f )av| buvgev
In einer Aachener Versammlung machte der Kölner Reichstags -

algeordnete der Wirtschaftspartet Schneidewind nähere Mit¬
teilungen über die Verhandlungen der wirtschaftrparteilichen
Reichstagvfraktiou mit den Har,bürgern vor der entscheidenden Ab¬
stimmung über die Mibtrauensanträge gegen die Regierung Brü¬
ning im Reichstag . Nach der Kölnischen Volkszeitung führte
» chneidewind u . a . aus :

..Bei den Verhandlungen mit der Harzburgei Opposition sei er¬
schütternd gewesen , was man den Unterhändlern der Wirtschafts -
Partei gesagt habe . Es stehe fest, dab die Kreise hinter Hugenberg
" ntrr allen Umständen eine Trilinflation gewollt batten , um den
Export wirrer anzukurbeln und die Wirtschaft zu entschulden. Für
die Wirtschastspartei sei von vornherein klar gewesen - dab ein
Mährungserveriment unter keinen Umständen in Frage käme , weil
der Mittelstand in erster Linie der Geschädigte gewesen wäre . Hit¬
ler selbst habe Brünings Aubenvolitik die Arbeit eines Bettlers ,
der mit nichts komme , genannt und etwas geredet non 30 Divisio¬
nen und 3000 Bombenflugzeugen , mit denen Deutschland als der
kontinentale Degen Englands kommen könne . Dann sei alles ganz
Inders ."

Weiterer prozefi zum Kurfürstendamm
Ich heiße Hase und weiß von nichts

ERB . Berlin . 26 . Okt . Unter starkem Andrang des Publikums
begann heute vor dem Schöffengericht Charlottenburg mit einer
kleinen Verspätung der zweite Prozeh . der die Unruhen auf dem
Kurfürstrndamm am jüdischen Neujabrsfeiertag zum Gegenstand
hat . Den Vorsitz des Gerichts führt als geichäftsordungsmäbiger
Vertreter des abgelehnten Landgerichtsdirektors Schmitz der Land -
gcrichtsdirektor Vrennbaufen . Angeklagt sind der oberste SA .-Füb -
rer für Berlin und die Mark Brandenburg , Wolf Heinrich Graf
von Helldorf, der Angestellte Karl Ernst , der Jungstablbelmführer
Divl . -Jng . Wilhelm Brandt und der Stahlhelmer Kurt Schulz
wegen Rädelsführerschaft beim schweren Landsriedensbruch und
Aufreizung »um Klasienkamvf. Vier weitere Nationalsozialisten ,
die nachträglich unter Anklage gestellt worden sind , haben sich we¬
gen einfachen Landsriedensbruchs zu verantworten .

Zunächst wurde der Angeklagte Graf Helldorf vernommen . Er
sagte aus . von dem jüdischn Neujahrsfest habe er keine Kenntnis
gehabt . Der Angeklagte bestritt , dah die Aufforderung zu der De¬
monstration von ihm oder von anderen leitenden Stellen der SA .
ausgegangen sei.

Die Aussagen des Angeklagten Ernst decken sich im wesentlichen
mit denen des Grafen Helldorf. Angeklagter Brandt sagte, er sei
nur nach dem Kurfürstendamm gefahren , um sich die Sache anzu-
sehe«. Eine Rädelssübrerschast stellte er entschieden in Abrede.

Im weiteren Verlause wurde als dritter Angeklagter der Jung -

stahlbelmfübrer Brandt vernommen . Er will nur durch Zufall
erfahren haben , dab an dem betreffenden Tage , an dem sich die Zu¬
sammenstöbe am Kurfürstendamm absvielten , jüdisches Neujahr sei.
Er habe seine Kameraden ausgefordert , sich den „Klamauk am
Kurfürstendamm " auzuseheu.

Gandhi auf der Schallplatte
Der Führer der indischen Freiheitsbewegung . Mahatma Gandhi ,

bat eine Schallplatte der Columbia - Gesellschaft besprochen . Gandhi ,
der jeden persönlichen Besitz ablebnt , lieh das ihm zuerkannte auber -
gewöbnlich hohe Honorar an Wobltätigkeitsanstalten weiterleiten .

Schulcheipskandal
und „nationale Opposition "

Was gedenkt Herr Reinhart zu tun ?

B e r l i n , 27 . Okt. (Funkdienst.) Einer der in den Schultbeih -

slandal verwickelten „Wirtschaftsführer " ist Herr R e i n b a r t von

der Eommerz-Bank . der « . a. auch in dem Wirtfchaflsbei -

rat der Reichsregierung sitzt . Reinhart gilt zugleich als

einer der Finanziers der „nationalen Ovvosition ".
Er hat bisher keine Anstalten gemacht, angesichts des Schultheih -

skandals, für den er mitverantwortlich ist, aus dem Wirtschaftsbei¬
rat anszuscheiden. Wird ihn nunmehr die Reichsregierung
dazu veranlasien oder will sie Gefahr laufen , dah andere Mitglie¬
der des Wirtschaftsratcs aus der Situation von sich aus di« Kon¬

sequenzen riehen und eine Zusammenarbeit mit Herrn Reinhart

ablehnen ?

Wenterei ans deutschen Schissen
auch in Odessa

WTB . London, 26. Okt. Der „Times "-Korresoondent in Kon-
stantinovel meldet : Der deutsche Frachtdampfer „Askania " und die
beiden deutschen Tankdampfer „Biscaya " und „Julius Schindler"

sind hier auf der Heimfahrt eingetroffen Während die „Askania "

rm Hafen von Odessa Ladung einnahm , meuterten sieben Mann
der Besatzung und suchten die übrigen Seeleute unter Bedrohung
von Revolvern ebenfalls zum Streik zu veranlasien . Der Kavitän
wurde , als er einzugreifen suchte , durch vier Revolvcrschüsie ver¬
wundet . Bei ihrer Abfahrt liehen die drei Schiffe ihre 34 Meu¬
terer in Odessa zurück.

Ooppeljnbilünm der Lranksnrler Zeitung
Die Frankfurter Zeitung , die in diesem Jahr « ihren 75. Jahrgang

vollendet hat , feiert zugleich am 29. Oktober ds . Js . den 100. Ge¬
burtstag ihres Gründers Leovold Sonnemann .

Au * Weä
Einzug des Winters in München

München , 26. Okt. Ununterbrochener Schneefall in der ver¬

gangenen Nacht, der bis in die späten Vormittagsstunden mit un¬
verminderter Heftigkeit anhielt , hat schnell zur Bildung einer
hohen Schneedecke geführt und der Landeshauptstadt ei» win¬

terliches Gepräge gegeben. Der plötzliche Wintereiubruch bat im
Berkehr empfindliche Störungen verursacht. Ans dem Alpenvorland
und dem Bayerischen Wald werden gleichfalls starke Schneefälle ge¬
meldet. Im Allgäu liegt bereits 20 Zentimeter Schnee. Der Schnee¬
fall dauert an.

Eefangenenmeuterei in einer Hamburger Strafanstalt
Hamburg , 26. Okt . In der Hamburger Nebenstrafanstalt Glas¬

moor ist es am Sonntag zu einer Meuterei durch Entzug des sonn¬
täglichen Mitaggessens gemahregelter Gefangener gekommen , in
deren Verlauf die Zelle der aufsässigen Gefangenen , di« sich verbar¬
rikadiert hatten , von den Beamten mit der Wafse in der Hand ge¬
stürmt werden muhte . Die Belagerten hatten schließlich ihre Ma¬
tratzen in Brand gesteckt . Fünf Sauvtbeteiligte sind in die Anstalt
Fuhlsbüttel übergesübrt worden und leben ihrer Bestrafung ent¬
gegen.

Feuer in einem rumänischen Kino
Bukarest. 26. Okt . In dem Lichtspieltheater Jasiy brach gestern

abend während der Vorstellung infolge Entzündung eines Film¬
streifens Feuer aus . Der Zuschauer bemächtigte sich eine furchtbare
Panik . Mehrere Kinder und Frauen wurden schwer verletzt. Der
Vorführer konnte trotz aller Bemühungen der Feuerwehrleute , von
denen sechs erhebliche Brandwunden erlitten , nicht mehr gerettet
werden. Lediglich seine verkohlte Leiche wurde geborgen.

Tod in der Antenne
In Königsberg kam ein 29iähriger Junglehrer ö . auf eigen¬

artige Weise ums Leben. H . war auf das Dach seines vierstöckigen
Hauses gestiegen, um die zu seinem Radioavvarat gehörende An¬
tenne zu reparieren . Der Lehrer stürzte ab und blieb mit dem KM
in der verschlungenen Antenne hängen . Der Antennendrabt zog sich
mit solcher Gewalt zusammen, dah dem Unglücklichen der Kopf
abgerisien wurde .

Devaheim — Tägliche Rundschau
Im Verlauf der staatsauwaltschaftliche » Ermittlungen über de»

Droaheimskandal hat sich u. a. hrrauogestellt , dah Gelder des eoan-
geli ' chen Bausparkonzerns zur Finanzierung der in Berlin erschei¬
nenden rechtsgerichteten Täglichen Rundschau verwandt worden
find. Das Darlehen ist seinerzeit durch Pfarrer Cremer in
Potsdam und Generaldirektor Jeppel vermittelt worden . Der Ver¬
lag der Täglichen Rundschau erklärt hierzu , dab er keine Beden¬
ken wegen der Annahme de , Darlehens gehabt habe,
da ihm versichert worden sei, dah die Darlehenssumme nicht aus
Spargeldern stamme.

Der Tanz in den Tod
Auf eigenartige Weile verunglückte der Dauertänzer John Bir ch

aus Jndianovolis ( USA ) . Birch beteiligte sich mit seiner Frau an
einem schon 8 Wochen währenden Tanz -Marathon , das in einem
stark besuchten Seebad stattfand . Das Paar war vom Strand ins
Wasser getanzt , wurde aber plötzlich von einer Sturzwelle ins Meer
gerissen . Die Frau des Tänzers konnte gerettet ' erden. Birch fand
den Tod in den Wellen .

Strecker -Revision
Der vom Schwurgericht Potsdam wegen Brandstiftung in Jdeal -

konkurren» mit Versicherungsbetrug zu einem Jabr Zuchthaus ver¬
urteilte Schriftsteller Karl Strecker bat gegen das Urteil durch sein«
Verteidiger Revision angemeldet . Reoisionsgrund ist die Tatsache,
dab Strecker um „das letzte Wort " gekommen ist , weil er während
feiner Ausführungen am Schluß der Verhandlungen einen Ohn¬
machtsanfall erlitt . Bevor Strecker wieder hergestellt war und seine
Ausführungen beenden konnte, batte sich das Gericht zur Beratung
zurückgezogen .

Prof . Culnietfe }utn Lübecker prozest
München , 26 . Okt . Prof . Caln .ette hat an die „Münchener

Neuesten Nachrichten" einen Brief gerichtet, in dem er z« den Vor¬
gängen in Lübeck Stellung nimmt . In diesem Schreiben erklärt
Pros . Calmett « v . a., im Laboratorium des Lübecker
Krankenhaus « » sei « « keinerlei Borsichtsmah -
regeln unternommen worden - um eine Verwendung der BCG -
Kultnrrn und der virnlente » menschlichen Ba - illen zu verhindern ,
dje in dem gleichen Laboratorium zur Herste ^ nng dem Dcncke-
Muchschen Präparats dienten . Es ist mir nicht v^r ' iändlich, dah
Prof . Drucke und seine Anhänger erklärten , das BEE -Präparat
sei zur Virulenz zurückgeschlageu .

Die Angeklagten versuchten, die Verhandlungen so zu wenden,
dah die biologische Substanz des BEG . und nicht mehr die Ver¬
hältnisse im Lübecker Krankenhaus zur Verhandlung stehen .

Steuersabotage
Will der Staat sich das gefallen lassen ?

Kiel , 26 . Okt. Die von den Nationalsozialisten und den rechtsradi¬
kalen Landvolkgruppen inszenierte Steuersabotage der Bauern , die
bisher bei Itzehoe zu einer Demonstration von 1500 Bauern führte ,
hat inzwischen einige weitere Fälle nach sich gezogen . Bei Bruns -
hüttel - Coog , am Ausgang des Nordostseekanals, sollte bei einem
Bauern Korn beschlagnahmt werden . Die Steueistreik -Organilatio -
nen hatten daraushin 100 Mann beordert , die dem Gerichtsvoll¬
zieher die Ausübung seiner Pflicht unmöglich machte . Der Last¬
wagenbesitzer und sein Helfer wurden bedroht . Ferner wurden die
Säcke zerschnitten, so dah der Kraftwagen unverrichteter Sache ab¬
fahren muhte . Die gewaltsame Verhinderung der gesetzlichen Mab -
nahmen erfolgte im Beisein von drei Landjägern .

In Winkeldorf bei Locksteckerlager sollte bei einem Landmann ein
Schwein gepfändet werden , weil er die Gebühr in einer Erbschafts-
anselegenheit nicht bezahlt hat . Auch hier erschienen die Rollkom-
mandos der Stcuerverweigerer und letzten durch, dah die Versteige¬
rung nicht durchgesübrt und das Schwein zurückgegeben wurde.
Eine Kolonne von etwa 15 Personen marschierte sodann auf den
Hof eines Babnbeamten , der sein Fuhrwerk zur Abholung des
Schweines zur Verfügung gestellt batte . Der Beamte wurde von
den Rollkommandos auf das schwerste bedroht , außerdem entfernte
man von seinem Wagen die Achsenschrauben . Als Wortführer
machte sich der stellvertretende Gemeindevorsteher bemerkbar.

Instations -Interestenten 1
H . D. Wenn etwas geeignet ist . den Jntcresien des gesamten Vol¬

kes zu schaden , und die sebnlichst erwartete Gesundung unseres
Wirtschaftslebens nachhaltig zu hemmen, so ist es das leichtfertige
Gerede um eine neue Inflation . Immer wieder hört man von
umlaufenden Jnflationsgerüchten : der eine äußert eine Ver¬
mutung . der andere trägt sie besorgt weiter , der Dritte beginnt
darauf seine geschäftlichen Dispositionen abzustellen, der Vierte
endlich glaubt ganz besonders klug und vorsorglich zu bandeln ,
wenn er gehamstertes Bargeld in „Sachwerten " anlcgt . Mit großer
Beharrlichkeit und Zähigkeit pflanzen solche Gerüchte sich fort ,
allen sachlichen Erwägungen , allen wirtschaftlichen Tatsachen zum
Trotz.

Wenn heute mit Recht darauf hingewiesen wird , dab Ueberschul -
dung und Zinslast in Teilen von Landwirtschaft und Industrie ein
unerträgliches Ausmaß angenommen baden , wenn ferner die Not¬
wendigkeit erkannt wird , mit Mitteln einer schöpferischen Wirt¬
schaftspolitik hier Abhilfe zu schaffen , so kann eine solche Feststel¬
lung unmöglich zu dem Schluß führen , dah man die notwendige
Entlastung der schaffenden Erwerbsstände etwa auf dem Wege einer
neuen Inflation erreichen könnte. Die Kaufkraft des Volkes in
seinen breiten Massen würde zerrieben . Vor acht Jahren lieh sich
unter Aufbietung aller Kräfte und in zwölfter Stunde das Ver¬
hängnis abwenden ; ein zweites Mal Inflation zulasien — das
hiebe den furchtbaren Totentanz der gesamten deutschen Wirtschaft
entfesseln.

Andere , besiere Mittel und Wege werden gesucht werden müsien,
i um das deutsche Volk aus dem Dunkel und der Wirrnis unserer

Tage in eine lichtere Zukunft hinüberzuretten An der Inflation
aber ist es nur insoweit interessiert , als es mit allen Mitteln dafür
Sorge zu tragen bat , dah sie niemals wicderkehrt .

Badilches Landestheater . Der . .Ring des Nibelungen " von Wag¬
ner wird mit „Walküre " am Mittwoch . 28 . . mit „Cieigfried " am
Freitag , 30 . Oktober, fortgesetzt und mit . .Götterdämmerung " am
Sonntag , 1 . Noevmber . beschlossen . „Nina "

, die Komödie Bruno
Franks , deren Erstaufführung soeben die dankbarste Ausnahme
fand und den wirksamsten Stücken unseres Ilnterbaltungssvielvlans
zugerechnet werden darf , wird am Dienstag 27 . Oktober, zum
erstenmal wiederholt . Am Donnerstag , 29 Oktober , wird Eötts
formschöne und tiefsinnige dramatische Dichtung . .Edelwild " zur
dritten Aufführung kommen . — Der lekte Tag des Oktober , Sams¬
tag , bringt die zweite Klassiker -Neueinstudierung dieser Svielzeit .
Es ist Heinrich von Kleists reifstes Drama „Prinz Friedrich von
Homburg"

, das zuletzt im Dezember 1923 hier gegeben wurde . —
Im Konzerthaus gelangt am Sonntag , 1 . November (Allerheili¬
gen) . das Schauspiel „Herr Lamberthier " von Louis Derneuil zur
Wiederholung .

Sie sparen bei der Zahnpflege, wenn Cie die Cblorodont - Zahnpaste
verwenden, denn eine klein« Menge davon genilgl. Bcrsuch überzeugt. Hüten
Ei« sich vor billigen, minderwertigen Nachahmungen.
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| ißeirerhschiiillirhes
Sie Verhandlungen

zur Neuregelung Ser Löhne der Neichsardeiter
die am Freitag im Reichsarbeitsministerium stattlanden , brachtenkeine Einigung . Das Reichssinanzministerium fordert , daß die in
der Notverordnung vom 5. Juni vorgeiehenen Lohnkürzungen nun¬
mehr auch für die Reichsarbeiter durchgeführt werden . Die Ver¬
handlungen icheiterten, weil die Regierungsvertreter jegliches Ent¬
gegenkommen vermissen lieben . Auf Vorschlag der Organisationwurden die Verhandlungen aus Anfang der nächsten Woche vertagt ,um den Körperschaften der einzelnen Verbände Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben . ' — Auch die mit der Marineleitung ge¬führten Verhandlungen für die Arbeiter der Marinewerft mutzten ,da sie ebenfalls ergebnislos verliefen , vertagt werden. — Die Not¬
verordnung sieht vor eine Lohnkürzung bei einem Stundenlohn
bis 86 Pfg . um l Pfg . , bis 88 Pkg. um 2 und bis 111 Pfg . um
3 Pfg . , ferner den Wegfall der Kinderzulage für das erste Kind
in Höbe von 3 Pfg . pro Stunde .

Oie Lohnverhandlungen
- er Sememdeardeiter und Straßenbahner

sind am Samstag nach zweitägiger Dauer ergebnislos abgebrochenund auf den kommenden Donnerstag vertagt worden . Die Arbeit¬
geber forderten einen Abbau aller Löhne um 9 Prozent ab 1. No¬
vember ( die Notverordnung sieht im Höchstfälle 4,5 Prozent vor) ,ferner die Beseitigung der Lohnschutzklausel aus dem Lohnabkom¬
men vom Frühjahr und unbefristete Verträge mit monatlicherKündigung . Die Arbeitnehmer vertraten die Auffasiung , dab nachdem umfangreichen mehrmaligen Abbau im Laufe des Jahres wei¬tere Lohnkürzungen unerträglich seien . Sie lehnten jeden weiteren
Lohnabbau mit aller Entschiedenheit ab.

Die Arbeitgeber begründeten ihre Forderung mit der trostlosenFinanzlage der Gemeinden. Sie halten anscheinend die Eemeinde-
arbeiter und Straßenbahner für ein geeignetes Objekt zur Mil¬
derung der Auswirkungen der Wirtschaftskrise aus die Gemeinden .Die Gewerkschaften hielten demgegenüber daran fest, dab die Opfer,die die Eemeindearbeiter bereits gebracht haben , ganz gewaltig
sind und in sehr vielen Fällen 30 und mehr Prozent des Einkom¬
mens betragen . Neben den direkten Lohnkürzungen im Ausmab
von durchschnittlich 12 bis 14 Prozent stünden enorme Lohnausfälle
infolge Arbeitsstreckung zum Zwecke der Einstellung von Wohl-
fahrtserwerbslo en und der Verhinderung von Entlassungen . Zebn-
tausende von Gemeindearbeitern und Straßenbahnern hätten Ar¬
beitszeitverkürzungen von 4 . 8 , 16 . ja bis zu 24 Stunden pro Woche
auf sich genommen.

Angesichts der ungeheuren Ovfer . die die Gemeindearbeiter und
Slrabenbabner bisher gebracht haben , verlangen die Organisa¬
tionen , daß Schlutz gemacht wird mit weiterem Lohnabbau . Die
Gemeinden beschwören durch ihre übersteigerten Forderungen un¬
geheure wirtschaftliche Kämpfe herauf . Bei Abschluß der Lohn¬
bewegung im August dieses Jahres war einmütig bei allen Ee-
meindearbeitern die Auffassung vertreten : nun aber endlich Schlutz
mit diesem Lohnabbau ! Ungeheuerlich ist es , dab die Gemeindever¬
waltungen in ihren Forderungen weit über das Mab der Forde¬
rungen von Reich und Staat hinausgeben .

Ablehnung des Vorschlags
der Sommuna Verwaltungen

Berlin . 26. Okt . (Eig . Meid . ) Die Tarifkommission des Gesamt-
vevbandes der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe trat bereits
beute mit dem Vorstand der Gewerkschaft zusammen, um zu dem
Vorschläge des Reichsverbandes der Kommunalverwaltungen auf
nennprozentige Kürzung der Löhne ab 1 . November Stellung zu
nehmen. Die Tarifkommission, der etwa 20 Vertreter der Bezirks-
organiiationen aus dem Reiche angehören , kam zu dem Ergebnis ,
dab eine weitere Kürzung der Löhne nicht tragbar sei und der Vor¬
schlag der Arbeitgeberseite zurückgewiesen werden mllsie . Bei den
Verhandlungen werden die Gewerkschaften eine Verlängerung des
bisherigen Lohnabkommens bis zum 31 . März 1932 fordern .

Vertagung der Verhandlungen im Lohnstrett
bei der Deutschen Ueichsbahngesellschast

Berlin . 26. Okt . ( Eig . Meld . ) Im Lobnstreit bei der Deutschen
Reichsbahngesellschaft fanden beute vor dem Sonderschlichter. Ober¬
landesgerichtsrat Dr . I o e t t e n . erneut Verhandlungen statt .
Nach ausführlicher Erörterung wurden die Verhandlungen auf
morgen mittag vertagt .

Lohnabbau bei den Lorstarbeitern
Stuttgart , 28 . Olt . (Eig . Meid ) Im Lohnstreit des Deutschen

Landarbeiterverbandes und des Reichsverbandes ländlicher Arbeit¬
nehmer mit der Wtt . Staat !. Forstverwaltung hat der Schlichtungs¬
ausschub einen Schiedsspruch gefällt , der einen Lohnabbau von
18 — 25 Prozent vorsiebt. Statt vier Lohnklassen werden künf¬
tig nur drei gebildet , 31 Forstämter werden niedriger als seither
eingestuft. — Die Annahme des Schiedsspruches steht noch nicht fest.

Die schwierige Lage des Baugewerbes . In Bayern ist das Bau¬
gewerbe infolge der nahezu völligen Einstellung der staatlichenFörderung des Baumarktes bös heimgesucht worden . Die
Bauarbeiter sind zu fast 80 Prozent ausgestellt und nun wurde
auch das gesamte kaufmännische und technische Personal gekündigt.

Alarm !
Deutsches Volk, aufgewacht !
DasInflationsgespenstgehtum
Oie deutsche Währung hat bisher allen Stürmen der Wirtschaftskrise
unerschüttertgetrotzt . Jetzt wollen volksfeindliche Lräfte diese» letzte Soll -
werk zerschlagen.

Wer stnd die Instalionshetzer , die dem deutschen vo» de»
letzten Loden unter den Züßen fortzichen wollen i

Es ift jene „nationale Opposition", die Hitler, Hugen -
berg und Schacht in Harzburg zusammcnge -
trommelt haben, um die faschistische Diktatur
vorzubereiten .

fltld einflußreiche Männer der Schwerindustrie.
Ev find die überschuldeten Großagrarier mit dem Reichs¬

landbund.
ES find die Nationalsozialisten, die mit dem „Zusatz-

geld" des Herrn Zeder eine Notenflut ins Land
pumpen wollen.

ES find die Hugenberger, die mit der „Dinnenmark"
die Goldwährung zerrütten wollen.

ES find die Lommunisten, die im Reichstag Mehraus¬
gaben von 13 Milliarden fordern. Diese Mil¬
liarden können nur durch eine Notenflut gedeckt
werden. Das wäre Inflation in Reinkultur !

Akbkiikk ! willst du wieder mit einem Wochenlohn ar¬
beiten, für den du nicht ein Pfund Margarine
kaufen kannst i

DnQCffclMCV f willst du die Zeit Wiedersehen, wo dein Ge¬
halt am Monatsende schon voiher zerronnen
istk

Erwerbsloser ! willst du mltpapierbündeln unterstützt werden,
mit denen du dir nicht einmal den Ofen Heizen
kannst i

vtümitk ! willst du noch einmal -en verelendungsprozeß
von 1923 durchmachen k

öpnrer ! willst du wieder alle mühsam zurückgelegten
Spargroschen im Handumdrehen entwertet
sehen und dem nackten Elend gegenüberstehen i

VtvifrhkS volh ! willst du das mörderische Gift der Inflation
nicht noch einmal schlucken , dann sammle - ich
in den Reihen der Sozialdemokratischen Partei l

Die Sozialdemokratie
hat von jeher alle Jnflationsideen auf da » schärfste bekämpft !
Vie Sozialdemokratie
hat die Hintermänner der Inflation rücksichtslos entlarft !
Vie Sozialdemokratie
ist die festeste Bastion zur Verteidigung - er deutschen Währung !

Werktätige Massen ! Macht dem Inflations¬
spuk ein Endel Schließt die Reihen !

Hinein in Sie
Sozialdemokratische Partei !

Werden diese Kündigungen in vollem Umfang aufrecht erhalten ,so bedeutet das die Liquidierung der großen Baufirmen und den
Zusammenbruch des bayerischen Baugewerbes .

* Die Berhandlnngen über die Neuregelung des Lohntarifver -trages für das Personal der staatlichen Schleppdampfer auf demRhein - Herue- Hannover - Kanal stnd ergebnislos verlaufen . Das
Reichsverkehrsministerium . das den Tarifvertrag gekündigt hat .verlangt einen Lohnabbau von 7 Prozent . Diese Forderung wurdevon den Organisationen abgelehnt . Das Ministerium wird nun¬mehr den Schlichter anrufen .

In der Textilindustrie sind nunmehr auch in Schlesien und Bay¬ern die Tarifkündigungen durch die Unternehmer erfolgt . Damit
sind jetzt die Tarife in allen größeren Textilbezirken gekündigt.

Jtus der Stadt 3)urlach
Vürgermeisterwahl

Der gestrige erste Wahlgang blieb unentschieden. $ r'
Heim - Karlsruhe erhielt 49 Stimmen (Staatspartei , Zen -
trum , Nat . -Soz . , Deutschnationale, Deutsche Volkspartei , bei^
Vürgervereinigungen und Wirtschaftspartei stimmten f ut
ihn ) , Landtagsabg . Böning 11 Stimmen , Bürgermeistel
Ritzert 2 Stimmen , 1 Stimme war ungültig . Sozialdemokratten und Ev . Volksdienst blieben geschlossen der Wahl fern .

*
Mit dieser Wahl spielt sich eine Groteske hier ab , die Dur -

lach wieder einmal weit über die Stadtgrenzen hinaus
rühmt " zu machen geeignet ist. Man stelle sich vor : Die ba¬
dische Haushaltnotverordnung bestimmt : Die Dienstzeit der
amtierenden Bürgermeister wird bis 1 . Mai 1933 verlängertDas Ministerium des Innern entscheidet : Auf Durla «
angewendet trifft dies auf Vürgermeiste '
Ritzert zu . Die Stadtratsmehrheit erklärt , dies alles gib
für uns nicht , wir wählen einen Bürgermeister und wenn wir
diese Wahl vor den Verwaltungsgerichtshof bringen müsse !)'
Ihr staatsparteilicher spiritus rsotor läßt seine ganze jur >-
stische Weisheit los , um nachzuweisen , daß die betr . Bestim¬
mung der badischen Haushaltnotverordnung für Durlach nich>
zutrifft . In der Stadt erhält sich , nebenbei bemerkt, das Ge¬
rücht , daß der B ü r g e r m e i st e r k a n d i d a t D r . H e irt
den Nationalsozialisten nahe stünde , waswenn es tatsächlich wahr sein sollte, interessante Streiflichter
auf die politische Einstellung der St a a t s p a r t e i und Zen¬trumsleute zuließe. Man hat sogar in geheimen Konventikelfl
beschlossen, für den Fall , daß Bürgermeister Ritzert auf Erulwder Notverordnung weiter amtiert , Obstruktion zu treiben,
obgleich man gegen seine .bisherige Tätigkeit keinerlei triftigen
Vorwurf erheben kann.

Und warum das alles ? Zunächst einmal ist Bürgermeister
Ritzert Sozialdemokrat und das genügt , um ihn zu be¬
seitigen. Aber daneben kommen doch wohl noch andere Gründein Betracht . Man hat im Stadtrat mit überwältigender Mehr¬
heit beschlossen, Eingemeindungsverhandlungen mit Karls¬
ruhe anzubahnen . Durch einen kleinen Zeitungskrieg und an¬
dern Einfluß ist nun anscheinend bei einem Teil des Bürger¬tums die Stimmung dafür in ihr Gegenteil umgefchlagemMan sieht aber anscheinend doch ein . daß die wirtschaftlicheSituation Durlachs zwingend diesen Weg weist , wenn es nicht
gelingt , am Eemeindehaushalt starke Einsparungen zu machen.
Und da z . Z . der F ü r s o r g e e t a t der ausschlaggebendsteTeil des städtischen Haushalts ist, will man offenbar daran
noch viel mehr als bisher zu „sparen" versuchen , und daß da
der Bürgermeister Ritzert ein Hindernis bildet , ist den Herrendes Bürgertums klar - also weg mit ihm.

Daß die Kommunisten diesen Feldzug gegen den sozial¬
demokratischen Bürgermeister durch dick und dünn mitmachen ,
rundet das Bild ja entsprechend ab. Sie haben ja , da ihre
Fraktion zu einem erheblichen Teil Nutznießer der Fürsorge
ist, auch das größte Recht dazu. Wie lautete doch die Begrün¬
dung , die der famose Herr Weinbrecht für ihre Zustim¬
mung zum Abbau des zweiten Bürgermeisters gab ? : Herr
Bürgermeister Ritzert ist nach unserer Auffassung nur der
„Sachwalter der bürgerlichen Gesellschaft" . (Nebenbei bemerkt,
wessen Sachwalter ist dann beispielsweise der kommunistische
Bürgermeister von Kleinsteinbach?) Und nun setzt die „bür¬
gerliche Gesellschaft" alle Hebel in Bewegung , um diesen Sach¬walter zu beseitigen, weil er Sozialdemokrat ist ,und bedient sich dabei der mehr oder weniger freiwillige »
Helferdienste der . .ommunisten. Und die ' irlacher Arbeiter¬
schaft als der überwiegende Teil der Wähler ? Wenn es bei»
Bürgertum mit kommunistischer Hilfe gelingt , Ritzert zu be¬
seitigen und durch einen Bürgerlichen oder gar einen Natio¬
nalsozialisten zu ersetzen, dann nur vermöge ihrer , der Arbei¬
terschaft. politischen Zerrissenheit und dadurch bedingten Oh»'
macht . Im kleinen genau dasselbe Bild wie im g—
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DAJ . Weingarten . Dienstag, 27 . Oktober Ausspracheabend . Tki«m^

»Die taktische Haltung der SPD . seit 1918 . " Leiter : Genosse Koch. Ansan»
8 Uhr.

Roter Faden
Am Dienstag abend pünktlich um H8 Uhr im . TannhSus « »'

M u s l k p r o b e. Diejenigen , die an der Revue mitmachen, müssen un¬
bedingt pünktlich erscheinen, da diese zurrst gepropt wird . Anschließendwird das Truppenlied neu etnstudiert .

Am Mittwoch und Donnerstag finden Sprechprobenstatt . Was geprobt wird , legen wir am Dienstag abend sest. In An¬
betracht der großen Wichtigkeit ist er eine Selbstverständlichkeit, daß oll«
erscheinen.

AuakStifte xtq

*

* *HedaMio*
Sadamo 16. In der von Ihnen verfaßten Form eignet sich die

Erwiderung auf den Blödsinn im Führer nicht . Eine Rücksprachebei uns wäre nötig .

TUujfoeiegeH&eit
Wir verkaufen eine große Anzahl

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen
. . . . Illll

Weift unter Preis !
iiMiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiimiiT

Qualitäts -Möbel
Holz -Guftmann

Kar -straße 39
Unverb . Besichtigung erbeten . — Durchgehend geöffnet .

Lagerung und Lieferung frei ' tsjs

vurlacher Anzeigen
Bürgermeisterrvahl

Die gestrige Bürgermeisterwahl ist ergcbni ».
los der auien , weil keiner der Borge chiagenrnde enorderliche Stimmenzahi von 4ä Summen
erreich .e . Die Wahlverhanvtungen liegen wäh¬rend einer Woche , vom Tage des Erscheinen-
v cier Belanntmachung an gerechnet, aus dem
Rathaus Ul . Siock. Zimmer t>, öffentlich am
flnnerhaio dieser stritt kann die Wahl vom
stadtrat una von jeoemWayiverech.taten wegen
Berietzuna der getetzlichen Borichrnten beim
Bürgermeister oder bei der Staalsaussichtsbe -
hörde «Lanveslommlssär in Karlsruhe , , christ¬
lich oder mün lich zur Niederschrift m t so ort
tiger Bezeichnung der Beweismittel angesochtenwerben . 2018

Durlach , den 27. Oktober 1931 .
Der Oberbürgermeister .

( TNaller Art Hefen schnell und billig**/4rUUi | Uu ] wl Bttlaürdrlliberei.Volllisrevub " 6.B.I.&

Verkauf junger Obstbäume .
Am Samstag , den 31. ds . Mts ., von

14 Uhr an werden beim städt. Schwimm¬
bad junge Obstbäume in bestbewährten
Sorten ( Hochstämme und Zwergobst)
verkauft . 2012

Durlach , den 26. Oktober 1931.
Der Oberbürgermeister .

/ 7t?

A

BA BY - MANTEL
(wieAbb . 3 ) , ,us warm .,reinwollen Flauschslolfen
für Bu^en und Müdchen
Steigerung 75 Pfg . . Gr. 45
KINDER - MANTEL
(wie Abb. 1) , aus solidS ötte,,, uro und gemul! .m groll . Rollnlüscftk,ag . . > « 7 ESie ge , ung75 Pfg. . Gr 7u
MÄDCHENMANTEL
(wie Abb . 2) , aus rein
wollenen Diagonasioffcn ^mit Eiarr4 Krac . u
Steigeiung75Pfg.. Gi . 6^
KINDER MANTEL
Kamelhaai In reine Wolle *
lOr Buben und Mädel.T Knn
Sielgerung 1.50 Gr. 45 I
KINDERPULLOVER
mil ßeiliveischlul ?, beste
Strickar uni mH Bordüre ,für Knab .-n und Mädchen
Steigerung60 Pfg . . Gr. l 530
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Reichskonferenz - es Reichsdun - es
Am Samstag trat in Berlin die 18. Reichskouferen, de» Reichs-bundcs der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhin -terbliebnen zusammen. An der Tagung nebmen mit Ausnabme des

Reichsfinanzministeriums Bertreter aller für Kriegsopferfragen
zuständigen Bebörden teil . Auch die Gewerkschaften haben Vertre¬ter zur Tagung entsandt .

In seiner Eröffnungsrede wandte sich der erste Vorsitzende des
Reichsbundes P f ä n d n e r scharf gegen die Inflationstreiber . Ge¬rade die Rentenempfänger wüsten nur zu gut , was für die ärmsten
Bevölkerungskrcise eine Inflation bedeute. Ebenso machte Psänd -
ner gegen das Treiben der Reaktion Front , die die Unterstützungder Opfer des Krieges als eine untragbare soziale Last hinstellten.Der Reichsbund werde sich mit allen Kräften dagegen wehren, dahdie mit Blut erkauften Rechte der Kriegsteilnehmer und Krieger -
binterblieb . ncn beseitigt werden.

Der Vertreter , des Rcichsarbeitsministertums . SenatsvrästdentDr . Schulte - Soltbaufen sprach sein Bedauern darüber aus ,dah von dem schon sehr dürftigen Strauh von Anträgen , die das
Reichsarbeitsministerium zur Beseitigung der gröhten Härten inder Versorgung der »Kriegsopfer der Reichsregierung unterbreitet
halte , nur ein bescheidenes Blümchen übriggeblieben ist , nämlichdie Aenderung des 8 62 des Reichsversorgungsgesetzes in der Formder Notverordnung vom 5, Juni . Von besonderer Bedeutung war
seine Erklärung , dag sich die Reichsregierung darüber klar fei , dahein weiterer Abbau der Versorgung der Kriegsopfer nicht mehr er¬
folgen dürfe.

Der zweite Bundesvorsitzende Noa beleuchtete an Hand vieler
Beispiele die Verschlechterung des Bersorguugsrechte» durch die
Notverordnungen . Die Reichsversorgung gleich« beute beinahe
einem Trümmerbausen . Eine ganze Reibe von Rechtsansprüchender Kriegsopfer seien in blobe Ansprüche umgewandelt worden,über die in letzter Instanz die Ministerialbürokratie zu entscheidenhabe. Erfreulicherweise sei eg der parlamentarische « Vertretung
des Reichsbunües und vor allem den Bemühungen der sozialdemo¬
kratischen Reichgtagssraktion gelungen , wenigstens einige Verbesse¬
rungen berauszubolen . Noa Ichloh mit der Forderung , dah soziale
Gesetze nicht mehr durch Notverordnungen , sondern nur durch das
Parlament geändert werden dürfen .

*
Der Reichsbund , das Organ des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬digten , beschäftigt sich in seiner Nummer 20 mit der Notverord¬

nung vom 6. Oktober. Ueber die Tätigkeit der Sozialdemokratie
wird dabei folgendes anerkennend« Urteil gefällt :

„Ohne den Reichsbund und seine ausgezeichneten parlamentari¬
schen Verbindungen hätten selbst die vorstehend erwähnten Ver¬
besserungen für die Kriegsopfer nicht durchgesetzt werden können.Nur dem Reichsbund und den Vertretern der sozialdemokratische«
Reichstagssraktion ist dieser Erfolg zuzuschreiben . Das mit Dank
hier festzustcllen , ist um so mehr Ehrenpflicht , als wir leider wahr «
nebmen müssen , dah zwar Vertreter mancher anderer Parteien inder Agitation draußen im Lande den Mund recht vollgenommenhaben , aber nicht in Erscheinung getreten sind , als es galt in Ver¬
bandlungen mit dem Reichskanzler und den Ressortministern fürdie praktische und tatsächliche Durchführung von Verbesserungenund Erleichterungen für die Kriegsopfer wirksam einzutreten . Die
Gerechtigkeit gebietet uns , unter Wahrung unserer parteipolitischen
Neutralität scstzustellen , dah die Sozialdemokratie durch ihre
Reichstagsabgeordnsten Dr . Breitscheid, Dr . Hertz . Auibäuser und
unseren Kameraden Rohmann sehr eindrucksvoll, energisch und er¬
folgreich für die Forderungen des Reichsbund«» eingetreten ist.-

| l? r«rlei ci lachri rhlen
Das Grab eines Sozialdemokraten geschändet

g . Philippsburg . Ende letzter Woche wurde der Mitbegründer der
Sozialdemokratischen Partei , Ortsgruppe Philippsburg , Gen. Eu¬gen Herr , zu Grabe getragen . Nach langer schwerer Krankheitwurde er von seinem Leiden erlöst. Er war ein guter Kameradund treuer , Genosse und die Partei wird ihm ein gutes Andenkenbewahren . Genosse Herr war lange Jahr « Mitglied des Bauar -
beileroerbandes bis er die Stelle als Lagerhalter des Konsum¬vereins Altluhheim in Wicsental übernahm . Von diesem Zeitpunktan gehörte er dem Zentralverband der Angestellten an . VieleFreunde gaben ihm das Geleit . Kränze wurden niedergelegt von
verschiedenen Korporationen : Verwaltung des Konsumvereins Alt -
luhheim durch Geschäftsführer Schweiler ; Zentralverband der An-
gestellten, Ortsgruppe Altlubbeim , Vor >. Kuvoinger ; für die So¬
zialdemokratische Partei Een . Vetter . Die Kränze der SPD . sowiedes Zentralverbandes waren mit roten Schleifen geziert , was wohlden amtierenden Geistlichen bewog, bevor seine Amtshandlung zuEnde war . die Stätte des Friedens fluchtartig zu verlassen. Erohe
Teile , selbst religiös eingestellter Einwohner , haben sich darüber
aufgebalten . In der Nacht vom Freitag auf Samstag haben sich
noch die FriedhofschLnder eingestellt. Sie schnitten von der roten
Schleife der SPD . , Ortsoerein Philippsburg , den Teil ab , auf dem
stand : Gewidmet von der SPD ., Ortsgruppe Philippsburg und
warfen sie auf das Grab . Jedenfalls sind die oder der Täter durch
Friedhofsbesucher in ihrer Arbeit gestört worden , sonst hätten sieihr Werk ganz volletrdet. Wir sind keine Freunde des Prügelns ,aber ein Stück ungebrannte Asche könnte hier Wunder wirken. —
Man gebt wohl nicht fehl, wenn man die Täter in den Reiben der
hiesigen Nazis sucht.

Schießsport
Schiehsvort

Aus dem Schichstand des Freien SchilhcnvereinS Karlsruhe tonnt «am Sonntag , den -25 . LItober 1931 , gegen die Arbeiterschiitzen Linkcnhesmein FreundschastSschicßcn auögelrage » werden . Nach Vereinbarung bei¬der Ortsgruppen wurde nur auf dein P- Meter -Stand acschossen. vonjeder Ortsgruppe traten zwei Mannschaften an . Tic beiden Man --
schastcn von Karlsruhe muhten mit Ersatzleuten antreten . So wurde dt«
Karlsrubcr A -Ma »nschasl von der Uinkcnbeimcr ^ -Mannschaft Überschätzen ,wogegen die Karlsruher N-Mannschaft ein sehr gutes Resultat und von
sämtlichen Mannschaslen das Höchstrcsultat erreichte. Geschossen wurdenach Bundesvorschrist . Eine Mainschast 5 Schützen !e 10 Schutz 20er
Ringscheibe <Bu >,deSscheibcn > 8 Meter .

Resultate : Karlsruhe ^ - Mannschaft 819 Ringe . Ltnkcnbctm A»
Mannschaft 868 Ringe . Karlsruhe N-Mannschaft 876 Ring «, Lintenbetm
N -Maniilchaf« 7 ' 9 Ringe . Einielstandme ' ster : A -Klass« Gen . Stolz -KarlS-rulie 184 Ringe . Vinzelstandmetster : - Klasse Gen . Tchmtdt-KarlSruhe182 Ringe . Der Rctourkamps findet in nächster Zeit In Linkenheim statt.

vorläufige Wettrrvocherfage
Wetteraussichten für Mittwoch, 28 . Oktober. Vorwiegend beiterund trocken , kalt bei rauhen Nordostwinden. Nachtfröste.

WafferftanS ö ? s Me ?ns
Baiel 72 . geft 2 ; Waldsbnt 25,8 ; Schusteriniei 142. ->nt . 4 ; Kehl

285 , gest. 23 ; Marau 441 , gest. 43 ; Mannheim 299 , gest. 32 , Taub
177, gest. 10 Zentimeter .

Aha Aem '§e*icfitAAaal
LahrraSmarder

—o— Der ledige Fritz S . aus Karlsruhe ist seit langem erwerbs¬los und erhält von der Fürsorge eine Unterstützung von 6JI wö¬chentlich . 4 .4t mu^ er sür sein Zimmer bezahlen, so dah ihm noch2 .1t für seinen Lebensunterhalt bleiben . Seit einiger Zeit „be¬schäftigt" er sich deshalb mit dem Diebstahl von Fahrrädern , die er»um „Einheitspreis " von 1v . lt wieder weiterverkauft . In Ettlin¬gen und Karlsruhe hat er in kurzer Zeit 5 Fahrräder gestohlen, dieer alle wieder verkauft hat . Er will aus Not gehandelt haben , daihm lein Geld von der Fürsorge nicht ausgereicht hat . Wegen Dieb¬stahl batte er stch nun vor dem Amtsgericht in Karlsruhe zu ver¬antworten . Er war geständig. Da er wegen dieses Deliktes bereitsvorbestraft ist, und weil gerade Fahrräder eigentlich keine Gegen¬stände sind , die einen geringen Wert darstellen , die Notdiebstahlrechtfertigen , so verurteilte ihn der Richter zu einer Gefängnisstrafevon 4 Monaten .
Lin aller Sünder

—o— Vor dem Richter steht ein altes kleines Männlein . Er hatein spitziges Gesicht und einen ganz weihen Bart . 71 Jahre ist eralt und hat sich deute wegen Diebstahl und Bettel vor dem Ein -
»elrichter zu verantworten . Ihm wird zur Last gelegt, dah er inErötzmgen in einem Sattlerladen , als es gerade günstig war , einPaar Hosenträger abgebängt hat , da ihm seine Hosen , die er nurmit einem Schal festgebunden hat . nicht dielten . Er steckte also dieHosenträger in die Tasche , aber ganz gingen sie nicht binein , undein Teil schaute noch oben heraus . Das war lein Verhängnis !Man bemerkte die Tat , und jetzt steht er mal wieder vor dem Rich¬ter . Weit über 80 mal ist er vorbestraft . Wegen Bettel und ähn¬licher Dinge . Ueber 5 Jahre seines Lebens hat er im Arbeitshauszugebracht, jetzt steht er als alter Mann wieder einmal vor demRichter. Man bat Mitleid mit dem armen Manne , er gebt jetztnochmals wegen dieses Vergebens auf 3 Monate ins Gefängnis ,und wenn er dann herauskommt , sollte man den Mann in eineAnstalt bringen . Es geht nicht an . dah Menschen die über 70 Jahrealt find , ihr Leben draußen aus der Landstraße mit Fechten fristenmüssen . Der Richter gab ihm auch den Rat , jetzt die Landstreichereiauszugeben und in irgendeine Anstalt zu gehen.

Und noch einer
-o- Wieder ein alter gebrochener Mann , der nicht viele schöneStunden seines Lebens hinter sich bat . Sein Weg ging vom Ge¬fängnis ins Zuchthaus und von dort aufs neue hinter Schloh undRiegel . Weit über 30 Jahre seines Lebens bat er im Zuchthaus»»gebracht. Als er im August aus dem Landesgefäugnis in Mann¬heim wieder einmal ins Freie kam , dauerte es keine 4 Wochen ,um wieder erneut von der Polizei aufgeschnavvt zu werden . Auchin Grötzingen stieg er in einen Keller ein , um dort zu nächtigen.Zufällig kam die Tochter des Besitzers um jene Zeit heim , es wargegen 12 Uhr nachts, und entdeckte Geräusch im Keller . Der Bräu¬

tigam und der Vater stiegen nachher zusammen mit einer Latêdie Treppe hinunter und holten den alten Mann herauf . Er
sie sollen ihn doch laufen lassen , er wollte doch nur ein LluEsuchen. Verdächtig war nur , dah er einen größeren Bund Schl.Aeinen Meisel und eine Lochsäge bei sich batte . Er will dashaben von seiner Ausrüstung als Schreiner . Damit findet er jjJmit seinen vielen Strafen kein Verständnis . Der StaatsanEbeantragte eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren . Der Richterverständiger . Mit 4 Monaten Gefängnis kam der alte Mann Jvon. Auch für ihn wäre es das beste, er käme in eine Anstalt f ,mühte ft chnicht immer aufs neue mit den Gesetzen der Geselligberumschlagen. Bessern wird sich auch der Angeklagte nichtDeshalb weg von der Strahc .

Betrügereien eines Rechtsagenten
fnt. Karlsruhe , 23. Oft . Vor der 1. Strafkammer (Vorsitzen^Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann ) stand heute der 39 Jahre fRechtsagent Ernst I . aus Pforzheim wegen Betrug und UrkunEfälichung. Ohne Ausbildung und Vorkenntnisie lieh sich der AEklagte vor 5 Jahren in Pforzheim als Rechtsagent nieder , ma®!nebenher Provisionsgeichäfte und führte einigen EeschäftsleEdie Bücher. Zu leinen Kunden zählte auch eine 60jährige öändleü ,Diele benötigte Geld für ibren Geschäftsbetrieb, das ihr der AEklagte besorgen wollte . Er lieh sich von der Frau , die ihm vou8Vertrauen schenkte, vier Blankettwechsel ausstellen . Diese WeEverwandte er in seinem statt im Jnteresie seiner AuftraggebEIn den ersten setzte er einen Betrag von 100ein und bezaEdamit Mietschulden, mit einem zweiten über 100 bezahlte '

einen Radioapparat , den dritten über 148 Jt gab er einem MEdem er Geld schuldete ; für den vierten Wechsel lieh er von eiE
Schlossermeister, dem er vorspiegelte , der Wechsel sei gut . 1<% -
geben. Als der Frau Bedenken kamen wegen der Wechsel und I*
ihn »ur Rede stellte , fabrizierte der Angeklagte zwei Wechsel fl .ihrer Unterschrift, strich sie durch und zerrih sie . um sie gläubenJJmachen , das feien ihre Wechsel , während sie von dem Angeklagte ,in Wirklichkeit schon seinen eigenen Zwecken nutzbar geinEwaren . Sich den Anschein eines zahlungsfähigen Kunden gebEkaufte er in einem Geschäft einen Mantel und ein Kleid auf %dit , wofür er 10 M Anzahlung leistete und dann nichts mehr
sich hören lieh. Erst vor 3 Wochen wurde der Rest bezahlt .21 . Juli stand I . vor dem Schöffengericht Pforzheim , das ihn fl?gen mehrfacher Untreue und Betrug zu 3 Monaten Gefängnis Eurteilte . Gegen dieses Urteil wurde sowohl von der StaatsanwEichaft , wie auch von dem Angeklagten Berufung eingelegt . ^Staatsanwalt beantragte heute gegen den Angeklagten , der
gemeingefährlicher Schädling sei , 6 Monate Gefängnis . Der AE
klagte bat um Freisprechung. Das Berufungsgericht hob das E
instanzliche Urteil auf und sprach gegen den Angeklagten einefängnisstrafe von 3 Monaten 14 Tagen aus ; l Monat 2 Wo%der erlittenen Untersuchungshaft werden auf diese Strafe aE
rechnet .

Kieme MadiuAe
vom 6ütcrjug überfahren und getötet
Pforzheim , 26. Okt . Heute nachmittag hielt sich der45 Jahre alte Eisenbahninspektor I u n g auf den Giesen beim

Güterbahnhof auf , um das Manöverieren eines Güterzuges
zu beobachten. Als der Zug einfuhr , hörte ein Arbeiter einen
Schrei und sah auch, wie ein menschlicher Körper vom Zug
mitgeschleift wurde . Der Zug wurde sofort angehalten und
festgestellt , dah es sich bei dem tödlich Verunglückten um Junghandelte » der in diesem Augenblick zwischen den letzten und
zweitletzten Wage« das Gleis überschritt als der Zug einfuhr .Der Tod ist auf der Stelle eingetreten , die Leiche wurde etwa206 Meter mit fortgeschleift.

Vom eigenen Fuhrwerk getötet
Sinzheim (Amt Rastatt ) , 26. Okt . Der 80 Jahr « alt « Land¬wirt Karl Vogel in Kartnng , ist am Freitag schwer verun¬glückt . Als er mit einem Wagen voll Dung zum Hose hinaus -lahren wollte, scheuten die Kühe. Bei dem Versuche , die Tiereanzuhalten , verwickelte er sich in das Leitseil und stürzte unter dasFuhrwerk . Der Wagen ging über Vogel hinweg , der einen Bruchder Wirbelsäule erlitt . Der Verunglückte ist am Sonntag morgenim Stadt . Krankenhause zu Baden -Baden gestorben. Er hinter -

läht Frau und mehrere, zum Teil noch unmündige Kinder .

Witterungsumschwung auf dem Schwarzwald — Vom Föhn
zum Winterwetter

Freiburg , 28. Okt. Das Ende der abgelaufenen Woche bat auf
dem Schwarzwald und in den Tälern einen starken Witterungs -
umlchwung gebracht. Föbnwetter bat die Temperaturen in denTälern bis auf 18 Grad und auf den Höhen bis zu 12 Grad an-
steigen lasten. In der Nacht zum Sonntag sank die Temperaturunter den Nullpunkt . Der starke Regen , etwa 70 . Millimeter , gingin dieser Nacht in Eisregen über , um bei weiter sinkenden Tem¬
peraturen sich in S ch n e e zu verwandeln , so dah für diese Jahres¬zeit abnorm« Schneehöhen von 15 Zentimeter für die Hochlag « und
10 Zentimeter für die tieferen Lagen erreicht werden.

Erohfeuer
Büchenbronn (Amt Pforzheim ) . 26 . Okt. In der Nachtzum Sonntag , nach 3 Uhr, brach in dem Anwesen des Goldarbei¬ters Jakob Freivogel Feuer aus . Die Bewohner kanntennur das nackte Lebe« retten . Wohnhaus . Scheune und Schuppenbrannten bis ans den Grund nieder . Stark gefährdet waren dieWohn - und Wirtschaftsgebäude des Sägewerkbcfitzers Kreutel .Man vermutet Brandstiftung .

Erohbrände im Odenwald
Walldürn . 26. Okt . Am Samstag vormittag ist das Anwesen

des Landwirts Johann Böhm ein Raub der Flammen gewor¬
den . Auch einige angeb-aute Scheunen fielen dem Feuer znmOpfer . Während das Vieh gerettet werden konnte, sind groß«
Ernteoorräte wie auch landwirtschaftlich« Maschinen zugrunde ge¬
gangen . Als Branduriache wird K u r z f ch l u h vermutet . Der
Schaden wird auf einige zehntausend Mark bezissert.

DZ . Buchen, 26. Okt. In dem bcchgelegenen Odenwalddorfe
Stllrzenbardt , das kaum 100 Einwobner zählt , wütete am
Sonntag vormittag Erohfeuer . während di« Bewohner beim
Gottesdienst im nahen Steinbach abwesend waren . Der Brand warin der Scheune des Landwirts Vinzenz Schäfer ausgebrochenund batte sich bei dem herrschenden Winde mit rasender Schnellig¬keit auch auf die Oekonpmiegebäude des Landwirts FerdinandM e &• 1 c t und Leonhard Herkert ausgedehnt . Das Viehkonnte mit knapper Not aus den Stallungen beransgebrackt wer¬den. Die mit Stroh gedeckten Gebäulichkeiten, darunter auch drei
Kövelballen , brannten vollständig nieder . Grobe Erntevor¬räte, beträchtliche Mengen an Futtermitteln sowie landwirtschaft¬

liche Maschinen und Geräte fielen dem verheerenden ElcE ?
gleichfalls »um Opfer . Die Feuerwehren der Umgegend und ^Buchener Motorspritze waren zur Bekämpfung des Feuers alsbE
zur Stelle ; sie muhten sich aber bei größten Anstrengungen darE
beschränken , die stark gefährdeten Wohnhäuser zu schützen. ~ l,Funkenflug bedrohte auch die Nachbargebäude insbesondereSchulbaus . Di« Entstehnngsursache des Brandes ist noch u»^könnt. Der Gebäude- und Fahrnisschaden wird insgesamt auf E
über 50 000 Mark geschätzt.

Mosbach. Der 28 Jahre alte ledige Karl Lang von ^rannte mit dem Motorrad in der Hauptstraße gegen ein Haus , Asich einen Schädelbruch zu und starb bald nach seiner EinbringEins Bezirkskrankenbaus .
Billingen . Groben Schaden richtete der Schneesturm vom SoE

tag nacht an . Montag früh dingen überall Telefon und elektriE
Leitungen zu Boden , obwobl schon in der Nackt namentlich ^Störungen an den elektrischen Leitungen wegen der Gefährlich^ jzu beseitigen versucht waren . Die Feuermeldeanlage und 61 i
öffentlichen Uhren funktionierten nicht mehr. Reihenweiseauf der Stroh « nach Triberg dt« Telepbonstangen am 23 «% jZahlreiche Bäume wurden sowohl in den Anlagen wie im jentwurzelt und auch der Schneebruch hat großen Schaden anger '

^tet , der bei der jetzigen schlechten Holzmarktlage umso eyir>A.! ,,licker ist. Die Züge hatten auf der Schwarzwald - und der oM
tembergischen Balm sehr starke Verspätungen , da die Weichen BC*

jschneit waren .
Spende für die Arbciterwohlfahrt .

Genosse Bürgermeister Sünger -Leutesheim bat für die W ' "
ternotbilfe 10 Zentner Slepfel in einer kleinen Gemeinde ß
sammelt , die der Arbeiterwohlfahrt Karlsruhe zugcwiesen wurde
Für diese Hilfeleistung und Spende unserm Genossen Sänger her»
licher Dank. ^

Stanvesbuchauszüge Ser Staat KarisruNe ^Sterbefälle und Beerdigungszeitcn . 23. Oktober : Luise, 2
alt , Vater Paul Hadermanu . Strahenbahn -Wagenfiihrer
bürg ) . 24 . Oktober : Emmy Weber . 26 Jahre alt . kausmännri«'
Angestellte, ledig ( Klein - Rüppurr ) . Nikolaus Baumstark , 62 3 °? .alt , Kanzleisekretär . Ehemann . Beerdigung am 27 . Oktober, 15 u « ■
Friedrich Gros , 72 Jahre alt . Architekt. Ehemann . Beerdigung
27. Oktober 14.30 Ubr. Margareta Halter , 68 Jahre alt . Ebetk .
von I . Halter . Maurermeister . Gerhard . 1 Tag alt , Vater 3u >%
Mitfchele, Eisendreher . Beerdigung am 26 . Oktober , 11 .30 AM - ,25. Oktober : Luise Schüler . 68 Jahre alt . Witwe von Heinr .
ler , Güterbcstätter . Beerdigung am 27. Oktober . 15.30 Ubr . Fnom
Huber , 56 Jahre alt . Rcichsbahninsvektor a . D . . ledig . Beerdig' , ,
am 28 . Oktober. 14 Ubr . - 26. Oktober : Otto Schill . 71 Jabre
Blcchnermeister. Ehemann . Beerdigung am 28. Oktober. 14 .30
Hans . 5 Jahre alt , Vater Wilhelm Holzapfel. Steinkauer .
gung am 28. Oktober. 11 Ubr . Katharina Ewald , 63 Jabre
Ehefrau von Georg Ewald , Rentamtmann a . D. Beerdigung
28. Oktober, 15 Uhr. _ ^
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öeschichtskalender
27. Oktober

1553 Michael Servet verbrannt . — 1728 "Englischer Seefahrer
James Cook. — 1806 Einzug Skavoleons in Berlin . — 1880 Aus -
pciiuitß von Sozialdemokraien aus Hamburg -Altona . — 1899
t -Mergentaler , Erfinder einer Setzmaschine . — 1929 Landtagswahl
in Baden .

Die Milchfrau
Morgens — die Straßen find noch wenig belebt — während

die alte , rüstige Milchfrau schon in voller Tätigkeit ist . Jahr
für Jahr , tagein , tagaus , eilt sie treppauf , treppab — uner¬
müdlich . Vieles hört und steht sie im Laufe der Zeit . Gutes
und Böses — Ueberfluß und Elend — immer Gegensätze .

★
Hier eine Witwe mit vier armseligen Kindern — täglich

ein halbes Liter für fünf Personen . Zwei Häuser weiter im
letzten Stock ein Metallarbeiter , auch vier Kinder und eine
kränkelnde Frau — ein Liter Milch für sechs Menschen täg¬
lich. Trostlos sind oft die Verhältnisse . Elend und Krankheit
überall — ein Gespenst schreitet umher — Tuberkulose.

Ein paar Straßen weiter , ein Ehepaar mit einem Kind —
täglich drei Liter Milch - , daneben ein kinderloses Paar
— jeden Morgen ein Liter pro Nase und für eine kleine Katze
noch ein Viertel Liter extra . Warum auch nicht — fürs leib¬
liche Wohl darf schon was angelegt werden.

Wie gerne möchte die brave Milchfrau helfen — an be¬
stimmten Stellen gießt sie zu einem halben Liter noch etwas
zu, aber ihrem Wollen sind Grenzen gesetzt - .

*

Tag für Tag — Gegensätze überall — hier Hunger und
Elend — dort Wohlstand und Ueppigkeit. — Hier ein Zehntel
Liter Milch, dort ein ganzes und noch mehr . —

Soll das immer so sein ?

Toten-Sedenkfeier
des Oeullchen Lkeidenkerverbandes

Im Krematorium auf dem Friedhof in Karlsruhe hatten sich am
Sonntag vormittag eine grobe Anzahl Freunoe und Gesinnungs¬
genossen eingefunden . um der einfachen Totengedenkseier beizu¬
wohnen . Der Raum reichte lange nicht aus , um die so zahlreich
Erschienenen alle aufzunehmen . So mubten noch viele draußen vor
der Halle stehen . Mit dem „Air " von Bach , gespielt von den
Herren Linder und D o l l m a e t s ch wurde die Gedenkstunde er¬
öffnet . Der Gesangverein Vorwärts lang das Ovferlied von
Beethoven , darauf ergriff üer Eenoffe Weib - Stuttgart das Wort
zu seiner Gedenkrede. In einer schönen schlichten Weise fand er
grobe Worte , die der Stunde ihren Inhalt gaben. Wenn jetzt
überall der Toten gedacht wird , so will bas Proletariat auch seiner
groben Heerschar gedenken , die nicht mehr unter ihnen weilt . Nach
einem langen arbeitsreichen Leben des Proletariers bedeutet der
Tcd Abschluß . Als Pionier der Zukunft kämpft er füS das Land
seiner Kinder , um die Befreiung der Menschheit. Mancher labt
bei diesem Kampfe sein Leben für die Sache. Grobe Führer gingen
von uns . Und neben diesen Groben steht der einfache Arbeiter ,
sein Leben wird am Ende vorbildlich gewesen sein , wenn er seinen
Genoffen gegenüber seine Pflicht tat . In all unserer Erinnerung
ist der schreckliche Weltkrieg , der heute immer wieder aufs neue
den Ruf „Nie wieder Krieg !" auslösen sollte . Weder Klagen noch
Flehen beseitigen die Gefahren des Krieges , dagegen hilft allein
die sozialistische Tat ! Darum erweckt unser Kampf in uns allen
eine freudige Lebensbejahung . Die Stunde aber sei dem Gedenken
der Gefallenen des Krieges und der Revolution gewidmet . Ehrt
den unbekannten Soldaten der Revolution durch die Fortsetzung
seines Wollens . Dann wird der Tag kommen , da lebt ein freies
Volk auf reier Erde . „Das ist das grobe auf der Welt , das Banner
bleibt stehn , wenn der Mann auch fällt .

"
Wieder sang der Arbeitergesangverein Vorwärts ein Lied von

Uthmann . „Du fernes Land," mit tiefer Einfühlung und grober
Hingabe . Roch einmal erklingt der feine Ton des Cellos und Har¬
moniums durch den Raum . Leise verklingen die letzten Töne und
beenden die Gedenkstunde, die in ihrer Schlichtheit und Würde ein
Bild bester proletarischer Kultur bot.

Anschliebend an die Feier sanv eine Besichtigung des Kre¬
matoriums statt , wobei man hörte , das seit dem Bestehen vom
Jahre 1904 bis beute 4600 Feuerbestattungen stattgefunden haben.
In diesem Jahre sind es 264 , das bedeutet rin mehr von 60 gegen¬
über der gleichen Zeit im Vorjahre . Wenn man bedenkt, dab von
den 1700 jährlichen Todesfällen in Karlsruhe bereits diese Zahl er¬
reicht wurde , so ist das schon ganz ansehnlich und zeigt, dab die
Feuerbestattung immer weiter um sich greift . Bei dem Rundgang
wurden eingehend die Einrichtung und der Verbrennungsakt geschil¬
dert . Mit grobem Interesse folgten die zahlreich Erschienenen den
Ausführungen . Mit einem Dank an alle Anwesenden und Auffor¬
derung zur tatkräftigen Mitarbeit konnte Eenoffe Ries die sehr
gut verlaufene Gedenkstunde schieben . -o-

Mlgemein bildende Vorlesungen
an der Technischen Hochschule Karlsruhe

DaS gesteigerte Bedürfnis breiter Schichten der Bevölkerung nach Ver¬
vollkommnung ihrer Bildung rechtfertigt einen Hinweis auf di« allgemein '

verständlichen Vorlesungen , die an der Technischen Hochschule gehalten
werden . Der Besuch steht Personen beiderlei Geschlechts , die das 18. Le¬
bensjahr zurückgelegt haben , ojsen. Näheres ist aus den Anschlägen an
den Schwarzen Brettern in der Vorhalle der Hochschule zu ersehen. Die
Vorlesungen sollen in die Abendstunden zwischen 5 und 7 Uhr und liegen
somit für die Bewohner der Stadt wie ihrer Umgebung außerordentlich
bcgucm. Tie Vorlesungen beginnen allgemein in der Woche ab 2. Nov.

Von den Vorlesungen , die besonderen Anklang finden dürften , seien
z . B . crivähnt die von Holl : DaS deutsche Drama 2 St . ; Das deutsche
Theater 1 St . ; Englischer Sprachkurs 2 St . ; Breuer : Vcrstcherun.zS-
mattcmatik 2 St . : Schnabel : Wirtschaftsgeschichteim Zeitalter der In¬
dustrie und der Weltwirlschaft 2 St . ; Ter moderne Staat in gcschichtl .
Entwicklung l St . ; Wehrte : Grundzüge der Volkswirtschaftslehre 2 St . ;
VolkSwirischafllich« Uebungen 2 St . ; Finanzwistrnschasr 2 St . ; Wul -

ztnger : Kunstgeschichte , Renaissance S St . ; Der Wohnraum und seine
Möbel l St : Friedrich : Berufsarbeit und Persönlichkeit 2 St . :
Praktische Beispiele der Menschensübrung aus Beispielen des Wirtschafts¬
lebens 1 Sl . : TozialpsychologischcAusgaben des Betricbsingcnieurs 2 St . ;
Die persönlichen Ausgaben des BetricbsingenieurS 1 St ; Hirsch : Ehrist -

liche Kunstarchäologte, das Bauwesen der Orden und Kongregationen
1 St . : Badische Baumeister 1 St . ; Ott : Bildungsidcale 1 St . ; Stein :
Die Kredttbeschassung der industriellen Unternehmung 1 St . ; DrewS :
Das Wesen der Religion 2 Sl . : U n g c r c r : , Scscvtchtc der Philosophie
von Ende der AnlikS bis zur Ausllärungszeit 2 St . : A s a l : Deutsches
Verwaltungsrccht 2 St . ; Eaflimir : Deutsche Musik von Richard Wag-
ner bis zur Gegenwart 1 St . : Emelc : Arbeiterschutz 2 St . ; Kohl¬
becher : Französische Sprache 2 St . ; Malteur ; Buchhaltung des Ge -
lvervcbetriebS l St . : Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre 1 St . ;
Schneider : Sozial « Gesetzgebung 1 St . : Unruh : Russische Sprach«
2 Sr . ; Walter : karrenlunde l St . : Allgemeine Wirtschaftsgeographie
1 Lid . ; Winkler : Grundzüge des bürgert . Rechts 2 St . : Heiligen -
1 ha l : Einführung in den Städlcbau 1 St . ; » ebner : Deutsche Jndu -

Grundbesttzwechfel und HWotheKenverKehr
im 3. Vierteljahr 1931 in der Stadt Karlsruhe

Im 3 . Vierteljahr 1931 wurden 106 (3. Dierteljabr 1930 : 217 ,
3 . Vierteljabr 1913 : 280) Liege ns chaften im Gesamtwerte
von 2,3 Millionen Mark (3,4 bzw . 4,5 Millionen Mark ) u m g e -
setzt . Davon waren verkauft worden 65 (170 bzw . 149) Lie¬
genschaften im Gesamtwert von 1,2 Millionen Mark (2 .7 bzw. 1,8
Millionen Mark ) ; von diesen Verkäufen entfallen 34 (61 bzw. 29)
mit einem Wert von 1 . 1 Millionen Mark (2,1 bzw . 1 .1 Millionen
Mark ) auf bebaute und 31 (109 bzw . 120) Liegenschaften mit
einem Wert von 0,1 Millionen Mark (0.6 bzw . 0,7 Millionen Mark )
aus unbebaut « Grundstücke . Letztere batten eine Gesamtfläche
von 392 Ar (782 bzw. 612 Ar).

Von den durch Kauf umgcsetzten bebauten Grundstücken wur¬
den bezablt für 5 : 1600 bis 5000 Mk. . für 7 : 8000 bis 10 000 Mk. .
für 3 : 18 000 bis 19100 Mk. , für 5 : 26 00 bis 30 000 Mk. . für 8 :
31 000 bis 40 000 Mk. Höhere Preise erzielten 6 Grundstücke , näm¬
lich 50 000 , 65 200 , 71 800 , 94 000 , 147 300 und 160 000 Mk. Im
Durchschnitt kostete ein verkauftes bebautes Grundstück 33 788 Mk.
( 1930 : 33 885 Mk . . 1929 : 36 489 Mk. . 1928 : 24 892 Mk. . 1927 : 33 984
Mark und 1913 : 38 453 Mk.) .

Der Preis der verkauften unbebauten Grundstücke
(einschl . der zu Strabcnzwecken usw. verkauften Erundstücksanteile )
betrug bei 15 : bis 900 Mk. . bei 13 : von 1000 bis 3400 Mk. , bei 2 :
von 7000 bis 7300 Mk. Bei einem wetteren Grundstück war der
Preis noch höher, nämlich 26 000 Mk. Im Durchschnitt kosteten
100 verkaufte Quadratmeter unbebauten Geländes 180 Mk. (1930 :
809 Mk. . 1929 : 848 Mk.. 1928 : 620 Mk. Und 1927 : 744 Mk.) .

15 Liegenschften (1930 : 13, 1929 : 5. 1928 : 4 . 1913 : 23) wurden
zwangsweise versteigert mit einem Versteigerungserlös
von 298 000 Mk. (426 0000 Mk .. 168 000 , 44 000 bzw. 476 000 Mk.) .

Hgpotbekeneintragungen
erfolgten in 274 Fällen (3. Vierteljahr 1930 in 639 und 3. Viertel¬
jahr 1913 in 301 Fällen ) im Gesamtbetrag von 3,5 Millionen Mark
( 10,6 bzw . 5,4 Millionen Mark ) . Davon entfallen 237 (545 bzw .
225) mit einem Betrag von 2,7 Millionen Mark (9.9 bzw . 4,1 Mil¬
lionen Mark ) aus bebaute und 37 (94 bzw . 76) mit einem Betrag
von 0,8 Millionen Mark (0 .7 bzw. 1 .3 Millionen Mark ) auf unbe¬
baute Grundstücke .

Soweit der Zinsfuß ermittelt werden konnte, erfolgte die Her¬
gabe der Hypothekengelder zu einem Zinsfuß von 4 Prozent bis
15 Prozent .

In der obigen Ueberstcht sind deutlich drei Zinsfubstufen zu er-
kennen, nämlich die Stufe bis einschließlich 7 Prozent , über 7 bis
einschlieblich 10 Prozent und die über 10 Prozent . In die erste

Stufe fallen 34,5 Prozent der Fälle und 29,7 Prozent der Beträge ,
in die zweite 49,8 Prozent der Fälle und 58,4 Prozent der Beträge ,
in die dritten 15,7 Prozent der Fälle und 11,9 Prozent der Beträge .
Die zweite Stufe (über 7 bis 10 Prozent ) enthält also fast die
Hälfte aller neu eingetragenen Hnvohtekenfälle und etwas mehr
als die Hälfte ihrer Beträge ( 1930 47,2 Prozent der Fälle und
58,5 Prozent der Beträge ) . Dagegen wiesen im 3. Vierteljabr 1913
66.8 Prozent der neueingetragenen Fälle mit 84 Prozent des Ge¬
samtbetrages einen Zinsfuß von über 4 bis 5 Prozent auf . Bemer¬
kenswert ist , dab der hohe Anteil der Zinsstufe über 10 Prozent
der schon im 2 . Vierteljahr gegenüber der Parallelereit des Vor¬
jahres einen Rückgang auszuweisen hatte , auch im Verichtsviertel -
jabr weiter gesunken ist, so daß jetzt nur noch 15 .7 Prozent (statt
33,3) der neueingetragenen Fälle und 11 .9 Prozent (statt 23,4) der
neueingetragenen Beträge auf die Zinsfubstufe über 10 Prozent
entfallen . Dieser Rückgang ist der untersten Stufe ( bis 7 Prozent )
derart zugute gekommen , daß jetzt die unterste Stufe etwa so grob
ist wie im Parallelvierteljahr 1930 die höchste Stufe und die höchste
jetzt jo klein wie im Parallelvierteljahr 1930 die unterste .

Bei diesen Mitteilungen über den Zinsfuß sei noch einmal dar¬
auf bingewiesen. dab bei einem groben Teil der Neubestellungen
( 1931 etwa 21 Prozent ) der Zinsfuß nicht bekannt ist. Betont sei
auch , dab es sich bei allen diesen Ziffern nur um den Zinsfuß bei
Eintrag der Hypothek bandelt , dab aber in sehr vielen Fällen ein
je nach dem Neichsbankdiskont schwankender Zinsfub vereinbart ist.

Unbekannt war der Zinsfub im 3. Vierteljahr 1931 bei 57 Hypo¬
theken mit 0.7 Millionen Mark . Rund die Hälfte dieser Fälle be¬
treffen Erundschulden . nämlich 27 mit 0 .4 Millionen Mark . Ins¬
gesamt umfaffen die Erundschulden 31 Prozent aller neubestellten
Hnvotheken mit 41,1 Prozent des Gesamtbetrages , im 3. Vierteljahr
1930 : 18 .9 Prozent der Fälle und 15,9 Prozent des Betrages , wäh¬
rend im 3 . Vierteljahr 1913 keine Erundschulden zu verzeichnen
waren .

Löschungen an Hypotheken
fanden in der Berichtszeit 294 statt (im 3. Dierteljabr 1930 : 310 ,
3. Vierteljahr 1913 : 321) im Gesamtbetrag von 1,7 Millionen
Reichsmark (2 .6 Millionen Reichsmark bzw . 4,5 Millionen Mark ) .
Sowohl im Berichtsvierteljahr wie in den Parallelvierteljahren
1930 und 1913 waren die Eintragungen dem Betrage nach gröber
als die Löschungen , nämlich um 1,8 Millionen Mark (1931) , 8 Mil¬
lionen Mark ( 1930) und um 0,9 Millionen Mark (1913) . Aber , der
Zahl nach waren die Eintragungen gröber als die Löschungen , nur
im 3. Vierteljahr 1930. nämlich um 329 ; 1931 und 1913 war mit
je 20 Fällen das Umgekehrte der Fall .

Städt . Stat . Amt.

strtebetrieb« , erläutert an technischen Lehrfilmen und Lichtbildern 1 St . ;
Roedder ; Spezialgebiet « der Maschinenbau» und der Elektrotechnik
In englischer Sprache 2 St . ; Peppler : Synoptische Meteorologie 2 St . ;
Meteorologische Uebungen 2 St . ; Die Klimate der Erde 1 St . ; Paulcke :

Geologie 4 St . ; Vulkanismus 1 St . ; Einführung in di« Mineralogie ,
1 St . ; Auerbach : Spezielle Zoologie lWtrbeliier «) 3 St . ; Wirbeltier «
der Heimat 2 St . ; Frentzen ; Lebensweise und Bau vorweltlicher Tier «

und Pflanzen 2 St . ; Göhringer : Lettsosstltcn 2 St . ; v. G t e r k e :

Grundzüge der Bakteriologie 1 St . ; Hengletn : Speziell« Mineralogie
2 St . ; Holtzmann : Soziale Hygiene 2 St . ; Schwartz : Allgemein«

Botanik 3 St . ; Allgemein« Mikrobiologie 1 St ; Mikrobiologisches Prak¬
tikum 3 St . ; Schwarzmann : Gesteinskunde 1 St . ; L e i n i n g c r :

Abstammung »- und Entwicklungslehre 1 St . ; Zoologisches Praktikum
3 St .; v . P e z o l d : Sexualpädagogik 1 St .

Außerdem finden iviedeium in diesem Semester RechtSanwalflchastlich«

Vorträge von Mitgliedern der Badischen Anwaltskammer in den Monaten
November und Dezember jeweils am Dienstag abend von 7 bi » 8 Uhr
im « ulagebäude , Hörsal Nr . 9 . 1 . Obergeschoß, statt . Diese letzteren
Vorträge sind össentlich und unentgeltlich.

*
( :) Personenstands - und Betriebs -rufnahme . Das Einsammeln

der Erbebungsvaviere ( Hausliste , Haushaltungsliste und Betriebs -
blatt ) durch die Polizei ist nahezu beendet . Es fehlt aber immer
noch eine grobe Anzahl der Listen, namentlich von den Haushal -
tungsvorständen und Hausbesitzern, bei denen der Polizeibeamte
trotz mehrmaligen Vorsprechens die Papiere nicht erhalten konnte.
Die Haushaltungsvorstände bezw . Hausbesitzer, deren Listen bis
20 . Oktober nicht abgebolt sein sollten, sind gemäß Bekanntmachung
des Oberbürgermeisters vom 7. d . Mts . verpflichtet, sie umgehend
bei einer Polizeiwache , den Gemeindesekretariaten oder beim
Städtischen Statistischen Amt (Zäbringerstrabe 98) abzugeben. Auch
die Haushaltungen , die dem Hausbesitzer oder seinem Stellvertre¬
ter keinen Einblick in ihre Listen gewähren wollen, und die Listen
deshalb bis jetzt zurückgehalten haben , müffen sie unverzüglich einer
der genannten Stellen abliefern . Wer die Erbebungsvaviere zu
spät abgibt , bat sich ebenso wie derjenige , der sie unvollständig oder
unrichtig aussüllt , die dadurch bei der Steuerveranlagung oder bei
der Ausstellung der Lobnesteuerkarte entstehenden Fehler selbst zu-
zuschreiben .

s Rüppurr
Genossen , labt euch nicht ausfragen ! Zu einem Parteimitglied

von uns kam kürzlich ein städt. Bediensteter und erkundigte sich
nach dem Namen der Parteifunktionäre am Ort . Auf die Frag « ,
was er mit den Namen wolle, gab er keine Auskunft . Auch war
der städt. Bedienstete bis beute noch nicht beim Bezirksführer . an
den er verwiesen wurde . Es ist also anzunebmen . solange die Sache
nicht einwandfrei geklärt wirb , daß Spionage für eine gegnerische
Partei getrieben wird . Darum . Genoffen, seid auf der Hut und
schickt derartige Neugierige immer zum Bezirksführer . H—n.

Ciditrpteihäuret
Badische Lichtspiele im Konzerthaus

Es war ein glücklicher Gedanke der Eeschäftsleitung , den feit ver¬
gangenen Freitag in den Badischen Lichtspielen im Konzerthaus
laufenden Ufa-Grobfilm „Dir wunderbare Lüge der Nina Pe -
trowna " kommenden Dienstag und Mittwoch nochmals zur Vor¬
führung zu bringen . Der Erfolg , die grobe Anzahl der Besucher in
den letzten Tagen und nicht zuletzt der hohe künstlerische Wert des
Werkes rechtfertigen diese Maßnahme .

Es ist keine Frage : in diesem Film ist uns eines der seltenen
und köstlichen Werke gegeben worden , die zu den vollendeetsten der
Weltvroduktion gehören. Brigitte Helm wirkt echt, überzeugend,
fesselnd und lebenswahr . Auch die übrigen Darsteller , unter denen
wieder Warwick Ward und Franz Lederer besonders hervorzu¬
heben sind , leisten vorzügliches. Der wuchtige Aufbau der Handlung ,
die Art , wie die Stimmungen geschaffen und gesteigert werden , wie
sie abreiben und verklingen , ist meisterlich. Die musikalische Illu¬
stration ist elegant , schnittig und verständnisvoll . Ein interessanter
Beifilm sowie die aktuelle Wochenschau ergänzen das reichhaltige
Programm .

Die in jedem Programm wechselnde Mustkeinlage ist erste Klaffe
Lester Instrumentalmusik . Wir hatten Gelegenheit , dies wiederholt
festzustellen . Wir möchten nicht verfehlen , auf dieses auf künstleri¬
scher Höhe stehende Programm besonders hinzuweisen. Die sehr
niedrig gehaltenen Eintrittspreise ermöglichen es auch dem Min¬
derbemittelten . sich einen genußreichen Abend zu verschaffen .

„Zwischen Nacht und Morgen " im Gloria -Palast
Eine Dirnen -Tragödie hat der Gloria -Palast zu seinem derzeitigen Pro¬

gramm als Hauptfilm gewählt . Die Auswahl war in jeder Hinsicht eine
vortreffliche, sowohl was den stattlichen Inhal « anbelangt , wie auch die
Darstellung . Der Film führt uns hinein in die Kloake der Großstadt ,
de» schmutzigen Dirnenviertels und des noch schmutzigeren und demorali¬
sierend wirkenden Nachtlokals In diesem Gebiet . Zwei Dirnen , die eine
älter und verbraucht , die ander« noch mit ihrer Jugendlichkeit und Schön-
heit prahlend , jede aber um die Gunst eines aus dem sittlichen Gleise ge¬
worfenen jungen Menschen buhlend , sind neben dem Zuhälter die Haupt¬
personen der tragödienhasten Handlung . Ein nnvcrständigcr Vater , der
seinen Sohn verstoßen und ihn deshalb in die Arme der Prostituierten
treibt und dem Untergang entgegensührt , verleiht dem Inhalt noch eine
Vcrvollständigung . Soziales Elend als die Wurzel des Dirnenübels tritt
aus jeder Episode in die Erscheinung und Nagt die heutig« Gesellschast
an . Die Handlung ist geschöpst aus dem realen Leben und der Text in
«in« annehmbare Form geneidet . Text und Bilder wirken gleich ein¬
drucksvoll. dazu eine hervorragende Darstellung , wobei Oskar Homolka,
Egede Nisten und Rolf von Golh hervorragende TYPS lieferten . Der Film ,
der unter Lamprccht» Regie das Licht der Welt erblickt « , ist sehr sehens¬
wert . — Ein tadelloses Bctprogrimm , daS in seiner Buntheit recht viel
bietet , verdient ebenfalls eine ausgezeichnet« Note . Ein Besuch des
Glorta -PalasteS ist deshalb zu empfehlen. — e .

Residenz-Lichtspiele E .m.b.S .. Waldstrabe 30
Heut« letzter Tag der hervorragenden Usa- Lustsptel-Films „Meine Frau ,

die Hochsiaplcrtn", welcher trotz rasendem Beifall , anderweitiger Dis¬
positionen wegen, abgesetzt werden muß . Der Eharme dieses Usa -Films
stell« alle ausländischen Filme weit in Schalten . Sie sehen Käthe von
Nagy auf der Jagd nach dem Glück in Gestalt eines Dtrektorpöslcbens
für ihren schüchternen Heinz Rühmann . Eine ganz aparte Zettkomödie
mit gottvollem Leichtsinn , erfrischender Herzhaftigkeit. Jedermann sollte
diesen glänzenden Film sehen , der einem die Sorgen des Alltag» vergessen
läßt . Eine reizendere Hochstaplertn begegnet Ihnen nicht zum zweiten
Mal . Temperamenwoll von Anfang btS zum Ende .

Veranstaltungen
BahmS -Abend Max Bauer . Heute, Dienstag , den 27. Oktober , findet

abendS 8 Uhr im Eintrachtsaale der diesjährige Klavierabend von Prof .
Max P -.uer , dem Direktor der Leipziger Mustk -Hochschule statt .

Der Gesangverein Lastallia veranstaltet am SamSlag , den 31. Oktober,
im groben Saale der Festhalle zur Feier feines 37. Stiftungsfestes ein
Festkonzert . Als Milwirkende wurden gewonnen Kammersängerin
Malte >Fanz vom Bad . Landestheater , sowie dar Streichorchester dcS
MusikvercinS Harmonie unter Leitung von H . Rudolph . Das Programm
bringt a oapolla -Chöre wie »Hymne an daS Feuer " von M . Zenger und
Volkslieder . Mit Orchestcrbeglettung u. a . . Kalte Schlot« ' , eine Streik -
ballade d«S jungen Wiener Komponisten Leo Human und den Ehor . Hei -
mat ' von Stößler mit Sopransolo . Außerdem einen Walzer . Wein , Weib
und Gesang' von Joh . Strauß . Mali « Fanz singt Lieder von Brahms ,
sowie . G 'schichten aus dem Wiener Wald ' von Johann Strauß . DaS
Harmonteorchester bringt die Ouvertüre auS der Oper . Euryanthe ' von
8 . M . von Weber. In den letzten Jahren waren die Konzerte der
Lastallia immer ein besonderes Ereignis , was am besten durch die je¬
weils sehr starken Besuche zum Ausdruck kam . Auch in diesem Konzert
wird , jeder Besucher voll auf seine Rechnung kommen und befriedigt nach
Hause gehen. Die Eintrittspreise sind den Verhältnistcn angepaßt und
betragen für Nichtmitglieder 60 Psg . einschließlich Steuer . Dem Konzert
schließ « sich ein Ball an .

Vorführungskonzert des „Neo-BechsteinFIügel " am Mittwoch de»
28 : Oktober, abends 8 Uhr im Etntrachtsaal . TaL Instrument steht aus
wie ein kleiner Flügel und wird gespielt wie ein Flügel . In Zusammen¬
hang mit diesem steht ein besonderer Lautsprecher, der die Töne wieder-
gtbt . Ter Ton wird nicht mehr , wie bisher , durch den Resonanzboden
verstärkt , sondern aus elektrischem Wege, wodurch groß« vorteil « über das
bisherig « Klavier möglich geworden sind . Im Flügel selbst ist ein
Radioapparat eingebaut und im Lautsprecher ein Elektroplattentellcr
nebst Dos« zur clektr. Schallplattenwiedergabe . Durch einfache Schaltung
können die einzelnen Teil« getrennt oder zusammen in Betrieb gesetzt
werden . Das neu« Instrument wird im Konzert erläutert und in sämt¬
lichen Kombinationen vorgesührt .
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Sie Sunstlotlene
- es Karlsruher Einzelhandels

die bei der Verbraucherfchaft außerordentlich lebhaftes Interesse
erweckte , hat mit der unter notarieller Leitung am Freitag , den
23. Oktober , stattgefundenen Ziehung ihren Abschluß gefunden . Es
wurden nicht weniger als 150 000 Lose kostenlos abgegeben , auf die
45 Hauptgewinne im Werte von 100 bis 400 Jt , 50 Gewinne im
Werte von 50 bis 75 Jt , 30 Gewinne im Werte von 25 bis 40 Jt
und 230 Gewinne im Werte von etwa 10 Jt entfielen . Hierbei ging
der Gesamtwert der zur Auslieferung gelangenden Kunstgegenstände
wesentlich über den vom Ministerium des Innern vorgeschriebenen
Mindestsatz hinaus . So konnte dank der auherordentlich anerken¬
nenswerten Opferwilligkeit des Karlsruher Einzelhandels , der
allein die Gesamtkosten dieser Lotterie aufbrachte , einer groben Zahl
von notleidenden Künstlern geholfen werden , denen diese durch An¬
kauf ihrer Werke in der zweckdienlichsten Form gewährte Unter¬
stützung ehrlich zu gönnen ist. Die in Gemälden , Plastiken . Aqua¬
rellen . Zeichnungen . Radierungen und kunstgewerblichen Gegenstän¬
den bestehenden Gewinne können — wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich — ab Mittwoch , 28. Okt .. in der Zeit von 9—12 Uhr und
14 .30—18 Uhr im Ausstellungsraum (ebem . Süddeutsche Diskonto -
Gesellschaft , Kaiserstrabe . Ecke Karlstrabe ) gegen Abgabe der ent -
svrechenden Lose abgebolt werden . Ziehungslisten sind bei den
Karlsruher Einzelhandelsgeschäften , welche Lose verausgabt haben ,
sowie in der Geschäftsstelle des Karlsruher Einzelhandels (Bad .
Handelshof . Zimmer 17 ) erhältlich .

Arbeitsgericht Karlsruhe
( Sitzung vom 15 . Oktober 1031)

Prügel statt Monatslohn
Ein Hausmädchen P . klagt gegen den Gastwirt M . eins hiesigen

Restaurants auf Zahlung von 225 Jt und zwar rückständigen Lohn
und Schadenersatz für 14 Tage , weil der Beklagte die Klägerin

gröblich beleidigte , indem er anstatt des rückständigen Lohne tvon
3 Monaten zu bezahlen , die Klägerin geschlagen hatte . Rach ein¬
gehender Beratung verpflichtete sich der B ' Hagte , den Betrag von
200 Jt in wöchentlichen Raten zu bezahlen .

Eine Klägerin Z . klagt gegen den gleichen Gastwirt M . aus Zah¬
lung von 75 Jt mit der Begründung , der Beklagte hätte sie be¬
leidigt . indem er sie ein dackelhaftes Frauenzimmer und blöde
Jungfer betitelt habe , weil sie den ihr zustehenden Lohn gefordert
habe . Anstatt der Bezahlung des Lohnes drohte der Beklagte mit
Rausschmeiben . Die Klägerin hat die Stellung fristlos verlassen
und beantragte Schadenersatzpflicht . Auch in diesem Falle bezahlt
der Beklagte nach eingehender Verhandlung an di« Klägerin den
Betrag von 70 Jt in Raten . adi .

*1)ie 3lo£i§el ß&ucfltet:
Verkehrsunfall

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am Montag
nachmittag kurz vor 1 Uhr in der Durlacher Allee . Die
13 Jahre alte Tochter eines Gastwirts war im Begriff , den Fahr¬
damm zu überschreiten , als sie auf der Mitte der Fahrbahn von
einem Motorradfahrer angefahren und zu Bogen ge¬
schleudert wurde , wo sie in bewuhtlosem Zustand schwer verletzt
liegen blieb . Die Polizei brachte das Kind unter Mithilfe von
Passanten zu einem benachbarten Arzt , der eine schwere Gehirn¬
erschütterung , starken Blutergub am Kopf und Schürfwunden am
ganzen Körper feststellte. Von dort wurde die Verletzte in die elter¬
liche Wohnung verbracht. Das Motorrad wurde sichergestellt. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Vermiht
Der verheiratete 56 Jahre alte Arbeiter Karl Zillhardt , Kaiser¬

straße Rr . 21 , wird seit dem 22. Oktober vermißt . Man befürchtet ,
daß er sich ein Leid angetan hat .

Diebstähle
Aus dem Hausflur eines Hauses in der Sofienstrabe wurde ein

Damensabrrad gestohlen . — Einem Schüler der Goetbeschule wurde
aus dem Korridor dort der Mantel entwendet . — Ein 16 Jahre
alter Metzgeilehrling wurde im Schlachthaus hier festgenommen
und wegen Fabrraddiebstabl ins Bezirksgefängnis eingeliefert .
Ebendorthin wurde ein 18 Jahre alter Hilfsarbeiter gebracht , der
sich wegen eines Gelddiebstahls zu verantworten hat . — Im gan¬
zen wurden am Montag 14 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen festgenommen .

fMi TageskaienSer
öer Sozialde .n.par1ei Karlsruhe

Bezirk Weststadt
Mittwoch , den 28 . Oktober 1931, abends 8 Uhr, im Lokal

„Unter den Linde »- , Ecke Kaiserallee « nd Vorkstraße. Versamm¬
lung mit Vortrag des Genossen Professor Roßbach über : „E « g-
land , Frankreich und wir " .

Hierzu laden wir alle Genosiinnen , Genosieu , Bolkskrenndleser
sowie Freunde unserer Bewegung höflichst ein . _

Veranstaltungen
Dienstag , den 27. Oktober 1931 :

Badisches Landestheater : Nina . 20 Uhr .
Colosseum -Theater : Karl Scherber und auserwählteS Programm . 20 Udr .
Gloria -Palast : Zwischen Nacht und Morgen . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der Schrecken der Garnison . Beiprogramm .
Palast -Theater : Der lächelnde Leutnant . Beiprogramm .
Schauburg : Der lächelnde Leutnant .
Residenz -Lichtspiele : Meine Frau , die Hochstaplcrtn, . Beiprogramm .
Union -Theater : Wie werde ich reich und glücklich.
Cinträchtsaal : Max Bauer : Klavierabend . 20 Uhr .

Baumwollstoffe
Rohnessel . - .15
Wäscheluch . . - .28
Wäschebaiist . - .38
Baumwoll - Flanell bunl gestreift . - 36

Pyjama -Flanell . - 55

Pyjama bedruckt . ‘ . 75
Fou '6 , Karo und Streifen . - .49 '
Baumwoll -Tweed . - .50

Flockköper . ■■42

Morgenrockstoff einfarbig . - .65

Morgenrockstoff bedruckt . . . . - 65
Velour . - -95
Schürzenstoff . ' -75
Bettuchbiber . . - •85
Haustuch ISO cm breit . - .65

. - .35
Hemdenoxford Indanthren . - .59
Hemdenzefir Indanthren . - .65
Frottierhandtücher . - .25
Wischtücher . - 10

Kleider - und Seidenstoffe
Tweed - Diagonal . - .95
Wollromain . 1 .15
Noppentweed . . . . . 1 .15
Tweed Bouclä . 1 .90
Epinglä doppelbreit. 1 .90
Wollfresko . 3 .15
Diagonal doppelbreit . 3 .20
Waschsammet . - .95
Cräpe Marocain . 2 .50
Kunstseiden - Faille . 3 .10
Flamengo Wolle mit Seide . 3 .75

Futterdamassö . - .85
Futterserge . 1 .05
Manteltweed . 2 .25
Ottoman reine Wolle . 4 .90
Velour -Diagonal . 5 .80

Wir bieten Ihnen die fast uner¬
schöpfliche Auswahl d Produkte
der besten u. leistungsfähigsten
Firmen der heimischen Industrie

KMUUitMUtltU

Pelzwaren
jeder Art , besonders < so
Mantel , Füchse , Frauenkragen

kaufen Sie äußerst preiswert

Hurzm 32 eineTreppe hoch
Ecke Ritteistr . Kein Laden *

Iff- Lebmanu . Ratenabkommen d - d. Beemteob .

2 - 3 Zimmer -
Wohnung

mit Zubehör von kin.
derlosem älterem Ehe¬
paar per sofort gesucht

Südweststadt -Lage
Angcb . unt . Nr . <833
an den BolkSreund

Mailsm .- Zimmer
HU vermieten . Mark »
- ralenstk . iO, Steiule .

Junger . linderloset
Ehevaar sucht aus l
November l leeres

Zimmer , wom Süd »
Zu ersr . unt h' lbOl im
Bolissreuno .

Gebrauchter gmertial -
teuer Puppenwagen
zu kaufen gesucht F '^ '
Fischer. Kais Allee 12 E

Freireligiöse Gemeinde
Wir veia stallen am Donnerstag , 29 .

OktoDer, abends 8 Uhr . im Saale ..Vier
Jahreszeiten “ Hebelstr . 21 einen

Werbe - Vortragsabend.
Es werden sprechen Herr Hochschul¬

professor a D.
Dr. Arthur oreuis über

„ Wozu brauchen wir Religion ?“
und Herr Lsndesnredi er 7»rs

Georg Elilng über
„ Ist relig .Wende heute möglich ?“
Hierzu ist jedermann , insbesondere alle
Freunde neuer und f -eier Religions -

gestaltun ? herzlich eingeladen .

Badisches
Landestheater
Dienstag , 27 . Okt .

»0 6
Tl, . . Gcm . 111. S .-Gr

1. Hülste

Nina
Komödie

von Bruno Frank
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Erdig .
Navemacher Seiliin

Heueisen , Heber . Braut
Dahlen , Herz

Änsang 2b Uhr
Ende 22 Uhr

iSreijeA (0 6(1- 3.50, # .)
- 200f

Mi . 28. ly . Ter Rm
des Nibelungen : 1. Tag
Die Walküre . Do . 29
10. Edelwilv . Fr . 30
0 . Ter Ring des Ni¬

belungen : 2 . Tag Sieg
ried Sa 3l lo Neu

emstiidicrt PrinzFrieo
rich von Homaurg .

s . 1 ll . Ter Ring
des Nibelungen : 3 . Tao

Götterdämmerung .
Im Aonrcrtbaus ;
Herr Lamberthier

Brautleute!
üeiienefieiegennen
Damastbezügc . inMako

6 Ueverbeitücher
6 Paraoekisien
>glatte Kissen

6 IcineneBe tuch,2l0lg
neu zumSpottpleievo »
35 Mi . zu per lausen

Auch geteilt Offerietk
unter Nr 1974 an den

Boikssreunv

Küche
mit Ornamen ' vefala -
sune i .eicneoderpitch -
pinefarbifr . taubengrau
oder email . best aus
BUlelt . Tisch , 2 StuhleI 7,7 .

95 .-
D e Küche eignet Bich
besonders i f)r den klei¬
nen H ushalt
MQiiei - Krämer

Karlsruhe . Kaiserstr . 3

firammoDhone
lildj - u Standapparaie
neu u . gevr . zu Spott¬
preis od . geq . Wareu -
tausch a Lebenimiitei ,
abzugeben Desgi auch
einige Fahrrad - Karbid -
lampen ineu ) . Antrag

bl 1499 a d Boik - sr

Uhrenaller Art

EintrachtIk .
morgen mittuioch ,
28.ohtotier,20Utir
Zum 1 . Male

in Karlsruhe
Das neue , technische.
musllulischewuni.er-
werh . eine sensi ’lon
aut dem seh et des

Kiavierspieisl
Der 7D2

iteoBech-
siein Flügel
(Bechs ' etn -Stermns -

Nernsi -Fiüa *0 gespielt
und demonstriert von

Georg Bertram bmi «
Werke von Handel ,
Mozart Schubert ,

Scarlatti , Mendelssohn ,
Chopin , Paganlnl -Lisct
Becrs eln -vertretunq :

Luflwp schweiogjt
Erbprlnzensiraße 4
beim Rondellplatr

Karten RM . 3 .—. 2 .—.
1.— bei Tatei . Kaiser *
Straße 82 a , Tat . 1647
und an der Abendkasse

Eleg . Küchen in Pitsch -
vinelbv ^ l kombiniert .
Gasherd ( FunkerLRuHi
wie neu , 12b A , schöne
Tische, t neue eich Beiten
mit la Ka - olmatratzen

2 polierte Beti -
laden mit Patemrötzen
bb Ji , Matratzen , neu
von 20 m an , Bertiko
lo .H . Schränke , Wasch -
ommoden 12 — 18 mit

Aussatz, pol .od eich
’ bM ,

n wrig 6 ^ .Schrank , w
48 M , Kinderbett 22
i) Schuber . Möbelhdlg
Ludw .-Wilhelm - Str 18

Zimmerstuizen
au kaufen Qesuchi ,
Schrisll Angebote uni
Zl497 an o Bolkssrd

Pcizjacke grau , gut erh
ur 70 Ji zu verkaufen

Schnetzlerstr 9. lll r .

»teiner Dauerbrand¬
ofen , last neu . sparsam
m Brand , billig zu

vcrk Hrühtmqstr » Ir

vcrdcn fachmännisch
oromnt und SuOerst
billig repariert bei

J. Galmann
Einen« R.psratarvertititte
zanringerstriBeas

Preis • fkhhttu i i
Tamenbedienuug

linieren . . -.70
Bubikopf nachschn . . 70
-tmdcoHaarschneid -.Sv
kopswaich m .Frii 1 .SO

Herrenbevtenuug
>ür Ei wervsl u Aitcrsr
Haarschneid .m .Rai . - .Ov
itasreren . . -.20
Haarscheid .. Rasier ,
und » opswaschen . 1 . —
Die Preise verstehen
sich lür Wochentare

lausschließl .SamStags >
Otto dohwar «

Herren - und Danien -
Friseur -Salon 7a-2

nur Fasauenstr . 17
nächst dem Fasancnplatz
Bitte aus » Firma achten

QUSSTE1LUNC MX ,

Wer liefert Kohle «
geq .Schneiderarbeiten ?
Angebote unt . Nr . 79l ?
a« den <-olksfreund .

Arme lungenkrank Fr au
aittet umlleberlasi .eines
Füllosens bei billigster
Berechng . Angeb unter
Nr . 7925 an d. BoikSir

Aelt . Ehipaar in k ein
Städtchen im Murgtal
nimmt Pensionär auf
Adresse zu er >ra scn unr
8 1492 im Boilsweund

Had .VS.tlein
weist . .
gest.,neu,zu verk Anged .
a Hi500 an d . Bolkssrd

Hochofen gut erhallen
mit 2 Loch wegen lim -
iUg billig zu verkaufen
Bulach , Neue -Anlage -

St »atze 29. W149
Frack -, Lmoitng -,

Äehrock - Anzüge
verleiht 742t

FranzHrck Gartcnstr <

Midie SeMnaibiugtii
In der Gemeinde Söllingen ist die

Maul - unh Klauenseuche ausgebrochen .
Sperrbezirk ist die Gemeinde Söllin¬

gen . Beobachtunysgebiet sind die Ge¬
meinden Kleinsteinbach und Berghausen .

Pie Gefahrenzone umfaßt alle Ge¬
meinden des 15 km -llmkreiies . O . Z . 61

Karlsruhe , den 24. Oktober 1931. 2013
Bad . Bezirksamt , Abteilung IV .

mit Kraftfahrzeugen wird
Gemeinderats fol -

( ttlinger Anzeigen
OrtspolizeMcheVorichrift

Auf Grund des 8 366 3i ff . 10 R .Str . -
G .B . . 8 108 Ziff . 2 B .Str .E .B . . 88 18
und 25 Straßenverkehrsordnung , 8 21
des Kraftfahrzeuggefetzes in Verbindung
mit 88 30 Ab !. 1 und 50 Abi . 2 der Ver¬
ordnung über Kraftfahrzeuaverkehr vom
15 . 7. 1930 und gemäß 8 3 der badischen
Verordnung vom 9. Februar 1926 über
den Verkehr mit Kr
mit Zustimmung des
gende

Ortspoltzerltche Vorschrift
erlösten :

8 1
Das Befahren der Bismarckstraße und

der an diese oberhalb der Villa Miltner
angrenzenden verlängerten Sedanstraße
bi ^ zur Einmündung in die Parkstraße
mit Kraftfahrzeugen aller Art für den
Durchgangsverkehr ist verboten .

8 2
Weiter ist verboten das Befahren der

Rebbergwege in der Verlängerung der
Bismarckstraße sowie oberhalb des Bild -
siöckle mit Fahrrädern und Kraftfahr¬
zeugen aller Art , des Weißbergweges
vom Vogelsang brs zum Bildstöckle mit
Fahrzeugen jeder Art im Durchgangsver¬
kehr : das Anfahren zy den beiderseits
des Weibbergweges liegenden Grund¬
stücken mit Fuhrwerken ist gestattet .

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vor¬

schrift werden mit Geld bis zu 150 RM .
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

8 4.
Diese Vorschrift tritt mit dem Tage

ihrer Verkündigung in Kraft .
Gleichzeitig tritt die ortsvolizeiliche
orlchrift vom 23. September 1925 außer

Wirksamkeit . 2014
Ettlingen , den 26. September 1931.

Der Bürgermeister .

Vorstehende durch Erlab des Herrn
Landeskommistärs vom 20. Oktober 1931
für vollziebbar erklärte ortsvolizeiliche
Vorschrift wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht .

Ettlingen , den 26. Oktober 1931.
_ Der Bürgermeister

Sagyenauer Anzeigen
Aufruf <ur ftotfriffe

Von Tag zu Tag fchretten immer mehr
l. rbeitsrätige Personen aus dem Erwerbs
leben auS . Mit ihnen werden Frauen und
Kinder brotlos . Die Zahl der Arbeitslosen
hat einen großen Umfang angenommen .

Arbeitslosigkeit ist zu - Volksnot gewor -
den . Zu der Arbeitslosigkeit kommt jetzt

der herannahende Winier . Tie Durchsüh -
rung von Notstandsarbeiten wird dadurch
eingeengt . Auch sind geeignete Arbeiien , für
welche di« Auswandsuitttel cinschl . Mate¬
rialrosten ausgebracht werden könnten , nicht
vorhanden . Das bedeuict , daß für die be¬
dauernswerten Arbeitslosen jede Sicherheit
fürs Leben schwinden würde , wenn st«
keine Volkshilse bildet .

Dieser Zustand muß ieden thinwobner er¬
fassen und zur Hilfe wecken.

Die Unterzeichnete » Lrganisattonen , Ver¬
bände und Vereine , haben sich zur Durch¬
führung der Hilsc zu einer Notgcmeinschast
zusaminengeschloffcn . Diese wird eine Samm¬
lung von Lebensmitteln . Kleidnng , Ge -
brauchsgegenständcn des täglichen Lebens ,
sowie Geldmitteln durchführen , und au «
versuchen , daß Bedtiisttgc zur Speisung an
den Tisch von Familie » ausgenommen wer¬
de» . 2015

Es ist Pflicht aller , die h„ : 'i d : r Lage
sind , gegen die bestehende Nvi ' . . . ) Spen¬
den anzukämpsen .

Ter Not Ist nur Herr zu werde » , wenn
möglichst viele stch dazu verpflichten , monat¬
lich wiederkchrende Beträge oder Lebens¬
mittel zur Versiigung zu stellen . Beträge
können aus das Konto . Nothilsc - bet der
Städt . Sparkaste überwiesen und andere
Lieferungen bei Herrn Regele zur Abholung
angemeldet oder abgegeben werden .

Die Nächstenliebe ist hier in Gaggenau
immer groß gewesen . ES ist daher zuver¬
sichtlich zu hassen , daß sie diesen Winter
nicht versagt . Namens der Bedürstigen wer¬
den alle um Spenden herzlichft gebeten . D !«
Größe der Liebe zu feinem Nächsten möge
stch letzt erweisen . Sie ist am größten , wenn
sie gibt .

Die Notgemeinschaft :
1 . Katholisches Pfarramt ,
2. Evangelisches Pfarramt ,
3. Männcrverein vom »Roten Krenz - ,
4 . St . Elisabethen -Frauenverein ;
5 . Evangelischer grauenverein ,
fi. Verein für Rrbetterwohlsahrt ,
7. Arbeiterwohlsahrt christl Arbeiter -

Hilfe.
Taggenau , den 26 . Oktober 1931.

Der Vorsitzende der Rotgemeinschaft :
Schneider .

Die örtlichen Vereine schließen stch diesem
Ausruse an .

Kartosselversorgung .
Bon dem letzten Waggon Kartosfel , der

in den nächsten Tagen eintrifst , sind noch
etnige Zentner zum Preis von 2 .80 RM -
abzugeben . 2016

Bestellungen hierauf wären sofort bet
Herrn Stadtsekretär Konrad vorzubringen .

Gaggenau , den 26. Oktober 1931 .
Der Bürgermeister

Schneider
Mütterberatungsftunde betr .

Die nächste MütterberatungSstunde findet
am Mittwoch , den 28. d . Mts . , nachmittags
von 2 bis 3 Uhr im Rathaus (Bürgersaatt
der Stadtgemeind « Gaggenau statt . 2017

Gaggenau , den 26 . Oktober 1931 .
Der Bürgermeister .

Schneider

Sunstlotterie
des Sartsruber
Linzethandels

Nusgabe - er Zietzuagalistea
im Bad . HandelShof , Zimmer

Susgabe - er gewinne
ad Mittwoch , den 28 Oktober 193!

in der früheren Südd . Diskonto -

Gef , Saiferstraße , Ecke Sarlstreße
4«»»»« tseek 1ÜL rtht
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